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DIE RUHMESTAT DER HELDEN IST UNSTERBLICH
Überreichung des Leninordens und der Medaille 
„Goldener Stern“ an die Heldenstadt Noworossijsk

Freudige, bewegende Tage er
lebt die Heldenstadt Noworos
sijsk, das gani’e Kubangebiet. 
Hier, am Ufer der Zemesser 
Bucht, finden Feierlichkeiten 
statt, die der Überreichung des 
Lcnlnordens und der Medaille 
„Goldener Stern" an die Stadt 
gewidmet sind. Für die her- 
vorrangenden Verdienste vor 
der Heimat, den Massenherois
mus. den Mut und die Stand
haftigkeit der Einwohner von 
Noworossijsk und der Soldaten 
der Sowjetarmee, der See- 
kriegsflotte ' und der 
LuftstreitkrSfte In den Jahren 
des Großen Vaterländischen 
Krieges und anläßlich des 30. 
Jahrestags der Zerschlagung der 

faschistischen Truppen bei der 
Verteidigung Nordkaukasiens 
Ist der Stadt Noworossijsk durch 
einen Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Im September 1973 der Ehren
titel „Heldenstadt" verliehen 
worden.

Die Straßen und Plätze der 
Stadt sind In purpurrotem 
Schmuck. Überrall kann man 
hier grauhaarige Menschen in 
Mllltärunlform und In Zivil se
hen, an deren Brust die Sterne 
der Helden, Kampforden und 
Medaillen, Auszeichnungen für 
heldenmütige Arbeit prangen. 
Aus vielen Städten und 
Dörfern des Landes tra
fen die Kriegs Vetera

nen—Teilnehmer der ' Kämpfe 
um das Aufmarschgebiet „Ma- 
laja Semlja" und Nordkaukasien 
— ein, um an den Feierlichkeiten 
tellzunehmen. Auch Delegatio
nen der Heldenstädte, der Nach
barrepubliken, Regionen und Ge
biete kamen nach Noworossijsk 
zum Fest.

Der teuerste und ersehnteste 
Gast der Einwohner von Nowo
rossijsk ist der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genosse 
L. I. Breshnew. Seine Ankunft 
in der Heldenstadt, seine herz
lichen Zusammenkünfte und 
Gespräche mit den Kriegsvete
ranen und Werktätigen werden 

für lange Im Gedächtnis der 
Teilnehmer der Feierlichkeiten, 
aller Einwohner von Noworos
sijsk bleiben.

Am 7. September fand Im 
städtischen Stadion eine Festsit
zung des Stadtpartelkomitees 
und des Stadtsowjets der Werk
tätigendeputierten von Noworos
sijsk statt.

fm Stadion hatten sich die 
Schrittmacher der Produktion 
und Landwirtschaft der Region. 
Vertreter der Kollektive der 
Werktätigen und der gesell
schaftlichen Organisationen von 
Noworossijsk, Kriegsveteranen. 
Vertreter der Sowjetarmee und 
der Seekriegsflotte versammelt. 

Mit stürmischem Applaus, 
stehend, begrüßten die Teilneh
mer der Festsitzung Genossen 
L. I. Breshnew.

Auf der Tribüne befinden sich 
unter anderen Stellvertretender 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Grusini
schen SSR G, S. Dsozenldse, 
Erster Sekretär des Krasnoda
rer Regionskomitees der KPdSU 
S. F. Medunow, Erster Sekretär 
des Stawropoler Regionskomi
tees ider KPdSU M. S. Gorba
tschow, Erster Sekretär des Ros
tower Gebietskomitees der 
KPdSU I. A. Bondarenko, Er

ster Sekretär des Krimer Ge
bietsparteikomitees N. K. Klrl- 
tschenko, Leiter von Delegatio
nen der Heldenstädte. Leiter von 
Partei- und Sowjetorganisatio
nen der Region Krasnodar und 
der Stadt Noworossijsk.

Der Vorsitzende des Stadt
vollzugskomitees J. W. Semjo
now eröffnet die Festsitzung.

Der heutige Tag 1m Leben 
unserer Stadt ist durch ein denk
würdiges. freudiges Ereignis ge
kennzeichnet. sagte er. Heute 
werden an Noworossijsk die höch- 
s t e n Auszeichnungen der 
Heimat überreicht. Jedem von 
uns Ist es besonders angenehm 
und teuer, daß der Generalse

kretär des ZK der KPdSU. Ge
nosse L. I. Breshnew zu diesen 
Feierlichkeiten eingetroffen Ist. 
In den Jahren des Großen Va
terländischen Krieges war Leo- 
nld Iljltsch ein aktiver Teilneh
mer und Organisator der 
Schlacht um unser heimatliches 
Noworossijsk gewesen.

Der Vorsitzende des Stadt- 
vollzugskomltees begrüßt herz
lich die teuren Gäste, die zu den 
Feierlichkeiten eingetroffen sind.

Es wird die Staatshymne der ( 
Sowjetunion intoniert.

Mit großem Elan wählten die 
Sitzungsteilnehmer das Ehren- 
Eräsldlum im Bestand des Pollt- 

üros des ZK der KPdSU.
Das Wort wird dem General- 

sekrtär des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew. er
teilt. Die Versammelten begrü
ßen ihn stehend. mit stürmi
schem anhaltendem Beifall.

Rede des Genossen L. 1. BRESHNEW
Teure Einwohner von Nowo

rossijsk!
Teure Veteranen des Großen 

Vaterländischen Krieges, meine 
Reglmentsk ameraden und 
Kampfgenossen!

Mir fällt es schwer, die In
nere Bewegung wiederzugeben, 
die bei mir der heutige Tag
hervorruft.

Dieser Tag wird für mich ei
ner der denkwürdlgesten und 
teuersten bleiben, denn mir 
steht heute bevor, eine freudige 
und ehrenvolle Mission zu er
füllen — der Heldenstadt No
worossijsk den Leninorden und 
die Medaille „Goldener Stern" 
tu überreichen. (Anhaltender 
Beifall). Diese höchsten Aus
zeichnungen werden von nun an 
am ruhmreichen Banner von 
Noworossijsk neben dem Kampf
orden des Vaterländischen Krie
ges 1. Stufe strahlen. Und diesen 
hohen Tag feiern heute zusam
men mit den Einwohnern von 
Noworossijsk, mit den Werktäti
gen des Kubangebiets alle So
wjetmenschen. Unsere ruhmvol
len Streitkräfte, unser ganzes 
Land mit- (Anhaltender Beifall).

Es sind mehr als 30 Jahre her 
seit den denkwürdigen Tagen, 
da hier in Noworossijsk eine der 
größten Schlachten des Großen 
Vaterländischen Krieges geschla- 
Kn wurde. Gleich einer ! un- 

zwingbaren Feste stellte sich 
damals Eure Stadt dem ver
haßten Feinde entgegen. mehr 
als ein Jahr lang war sie Schau
platz erbitterter Kampfe. Bis 
auf den Grund zerstört, ganz in ' 
Rauch und Flammen, hielt No
worossijsk stand und siegte. 
(Stürmischer anhaltender Bei
fall).

■ Die Schlacht um Noworossijsk 
Ist In die Geschichte des ver
gangenen Krieges als ein Bei
spiel des unbeugsamen Willens 
der Sowjetmenschen . zum Sieg, 
Ihres Kampfheldenmuts und der 
Kühnheit. Ihrer grenzenlosen 
Ergebenheit der Leninschen Par
tei. dem sozialistischen Vater
land eingegangen. (Anhalten
der Beifall).

Durch die Verleihung des 
Titels „Heldenstadt" an Nowo
rossijsk wurden nach Gebühr 
die heroischen Verdienste der 
Kämpfer der Nordkaukasischen 
Front, der Seeleute der Schwarz- 
meerflotte, der Partisanen. der 
Bürger der Stadt und all derer 
gewürdigt, die, ohne ihr Leben 
zu schonen, den Feind geschla
gen und Ihm den Weg zum 
Kaukasus versperrt hatten.

Gestattet mir, im Namen des 
Zentralkomitees der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion, 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung. 
Euch und In Eurer -Person 
allen Teilnehmern der Schlach
ten um die Stadt, allen Einwoh
nern von Noworossijsk zu die
ser hohen und ehrenvollen Aus
zeichnung recht warm und herz
lich zu gratulieren. (Anhal
tender Beifall).

Wie Ihr wißt, wurde am glei
chen Tag mit Noworossijsk mit 
demselben hohen Titel auch die 
Stadt Kertsch gewürdigt, deren 
ruhmreiche Heldentat für Im
mer In die Geschichte der 
Schlacht um den Kaukasus und 
die Krim elngegangai ist. No
worossijsk und Kertsch bilden 
zusammen mit Moskau. Lenin
grad, Wolgograd, Sewastopol. 
Odessa, Kiew. Minsk und der 
Festung Brest eine großartige 
Familie der Heldenstädte. Sie 
machen unseren Stolz und Ruhm 
aus. verkörpern die Großhelden
tat des Sowjetvolkes, das die 
deutsch-faschistischen Eindring
linge zerschlagen und die Ehre 
und Unabhängigkeit seiner so
zialistischen Heimat behauptet 
hat. (Anhaltender Beifall).

Die Heldenstadt Noworossijsk 
besitzt auch eine ruhmvolle 
revolutionäre Vergange n h e 11. 
Ebenso wie die Proletarier von 
Moskau. Petersburg. Iwanowo- 
Wosnessensk, schufen die Ar
beiter von Noworossijsk 190j

ihren eigenen Sowjet der Werk- 
tätlgendeputlcrton — das, was 
Lenin „die Keimform einer 
neuen revolutionären Staats
macht? nannte. (Ges. Werke, Bd. 
12. S. 229. russ.).

In den harten Jahren des 
Bürgerkrieges zeigten die Ein
wohner von Noworossijsk rück
haltlose Treue der Revolution. 
Hier, in der Zemesser Bucht, 
wurde Im Jahre 1918 auf Befehl 
des Führers unserer Revolution 
W. I. Lenin das Geschwader 
der Schwarzmeerflotte versenkt, 
das die Truppen des Imperialisti
schen Deutschlands zu erobern 
suchten. Bel Noworossijsk nahm 
der legendäre „Eiserne Strom" 
— der weithin bekannte Marsch 
der Tamaner Armee — seinen 
Anfang. In Noworossijsk fan
den Im Frühjahr 1920 infolge 
der vernichtenden Schläge der 
Roten Armee und der Par
tisanenabteilungen die Welßgar- 
dlstlschen Banden Denikins Ihr 
Ende, deren Reste eiligst Ins 
Ausland flohen.

Einen gewichtigen Beitrag 
leisteten die Werktätigen Eurer 
Stadt zum Aufbau des Sözialis- 
mus In unserem Lande. Für die 
Bauvorhaben der ersten Plan- 
Jahrfünfte lieferte Noworossijsk 
Jede vierte Tonne des inländi
schen Zements. Euer Hafen 
spielte eine hervorragende Rolle 
in der Entwicklung des Außen
handels des Jungen Sowjet
staates.

Da brach aber der Große Va
terländische Krieg - aus, und die 
Stadt stellte sich als eine unein
nehmbare Festb dem Feinde ent
gegen, der zum Kaukasus stürm
te. Der Seehafen Noworossijsk 
wurde zum größten Stützpunkt 
der Schwarzmeerflotte. Von hier 
kamen Truppen. Technik und 
Munition den Helden von Odes
sa und Sewastopol zu Hilfe.

Die Faschisten bombardierten 
die Stadt fast Jeden Tag, doch 
seine Einwohner gerieten nicht 
ins Wanken. Sie brachten ihr 
ganzes Leben Ins militärische 
Geleise, ordneten es-den Interes
sen der Front unter. In den In
dustriebetrieben wurde eine 
Massenherstellung von Waffen 
und Munition organisiert. Tau
sende Einwohner von Noworos
sijsk meldeten sich freiwillig 
an die Front, um ihre Sowjet
helmat zu verteidigen, traten den 
Partisanenabteilungen bei.

Im Herbst 1942 erreichte der 
Sturm des Krieges die Mauern 
der Stadt. Zu dieser Zelt hatte 
sich eine der größten Schlach
ten des Großen Vaterländischen 
Krieges — der Kampf um den 
Kaukasus — mit Ihrer ganzen 
Macht entfaltet. Das Hltlerkom- 
mando plante, das kaukasische 
Erdöl, das Getreide des Don- 
und des Kubangebiets zu erobern 
und sich dadurch die weitere 
Kriegsführung wirtschaftlich zu 
sichern. Die faschistischen Po
litiker und Strategen rechneten 
damit, daß ihr Einmarsch nach 
Transkaukasien zun! . Vordrin
gen deutsch-faschistischer Trup
pen in die Länder des Nahen 
Ostens führen wende.

Das von seiner Leninschen 
Partei geleitete Sowjetvolk und 
seine ruhmvolle Armee brachten 
die Eroberungspläne der Hitler- 
leute zum Scheitern. Der Hel
denmut unserer Kämpfer er
wies sich als ebenso unüberwind
bar wie die Gipfel des Kauka- 
susgcblrges. In den Kümpfen um 
den Kaukasus verloren die Fa
schisten etwa 400 000 Soldaten 
und Offiziere, große Mengen 
Kampftechnik und Rüstungen.

Der Kampf um den Kaukasus 
verlief bekanntlich zu gleicher 
Zelt mlj der historischen 
Schlacht bei Stalingrad. Die 
große Einkesselung, Zerschla
gung und Gefangennahme der 
330 000 Mann starken Armee 
der Faschisten bei Stalingrad, 
der beispiellose Heroismus und 
die Kampfmeisterschaft der 
Stalingrader dienten für die 
Soldaten der Kaukasischen Front 
als ein begeisterndes Beispiel.

Durch Ihre Kampfaktionen nah
men die Verteidiger-des Kauka
sus den Hitlerleuten die Mög
lichkeit, größere Kräfte von 
der Kaukasischen Front nach 
Stalingrad zu verschieben. Die 
Zerschlagung der faschistischen 
Truppen bei Stalingrad beschleu
nigte unseren Sieg im Kauka
sus.

Noworossijsk wurde int 
Kampf um den Kaukasus zu 
einem Aufmarschgebiet, das 
seiner Bedeutung nach das ent
scheidendste war und am läng
sten bestand. Der Kampf um die 
Stadt war äußerst erbittert. Der 
Feind vermochte diese Bastion 
nicht zu zwingen. Im Gebiet der 
Zementwerke wurde eine Feuerll- 
nle .geschaffen, die die Offensive 
der Faschisten zum Stehen 
brachte. Der Feind konnte Euren 
berühmten Hafen am Ende 
doch nicht ausnützen. Kein ein
ziges faschistisches Schiff drang 
da herein!

Auch bei Tuapse vermochte 
der Feind nicht vorzudringen, 
obwohl er hier bis 10 Divisionen 
konzentriert hatte. Den Fa
schisten wurden Im Gebiet der 
Berge Indjuk und Semaschko 
durch die Kämpfer der 18. 
Landungsarmee und die Ein
wohner dieser kleinen. Jedoch 
ruhmvollen Küstenstadt Halt 
geboten.

In den Kämpfen um Noworos
sijsk bedeckten sich die Helden 
des legendären Aufmarschgebiets 
„Malaja Semlja" mit unvergäng
lichem Ruhm. In einer kalten 
stürmischen Nacht lm Februar 
1943 vollführte ein Luftlande
trupp unter Leitung von Major 
Cäsar Lwowitsch Kunlkow das, 
was unmöglich zu sein schien. 
Der Trupp brach sich durch die 
Feuerwand, überwand den er
bitterten Widerstand des Feindes 
und landete am westlichen Stadt
rand. Sie eroberten anfangs ein 
kleines, aber sehr wichtiges Auf
marschgebiet. Solche Aufgabe 
konnten nur wahrlich kühne 
Menschen erfüllen. (Stürmischer, 
anhaltender Beifall).

Unmittelbar vor dem Kampf 
legten die Luftlandetruppler ei
nen feierlichen Schwur ab. den 
man. auch Jetzt, nach dreißig 
Jahren, mit tiefer Bewegung 
liest. Dort hieß es: Wir gehen in 
den Kampf und schwören unse
rer Heimat, daß wir stürmisch 
und kühn handeln werden, ohne 
unser Leben für den Sieg über 
den Feind zu schonen. Unseren 
Willen, unsere Kräfte und unser 
Blut, Tropfen füf Tropfen, wer
den Wir für das Glück unseres 
Volkes, für dich, heißgeliebte 
Heimat, hingeben... (Stürmischer, 
anhaltender Beifall). Unser Ge
setzt Ist und bleibt „Nur Vor
wärts!" Die Helden erfüllten ih
ren Schwur. Sie stürmten nur 
vorwärts, vorwärts, zerschmetter
ten den Feind, den Tod verach
tend. (Beifall).

Mit seltsamer Verbissenheit fie
len die Faschisten über das Auf
marschgebiet „Malaja Semlja“ 
her und wollten seine Verteidiger 
Ins Meer werfen. 225 Tage lang 
dauerten die blutigen Kämpfe 
aut diesem Aufmarschgebiet mit 
einer Fläche von weniger als 
30 Quadratkilometern. Hinter 
uns war das Schwarze Meer, vor 
uns der Feind. Anfangs war er 
Uns zumindest auf das Zehnfache 
an Menschen und Material über
legen. Es gab Tage, wo die Zahl 
der Flugzeugstarte der feindli
chen Luftflotte 2 500 erreichte, 
ein Sturmangriff der Panzer und 
Infanterie folgte dem anderen. 
Über diesen Flecken Erde fegte 
Trommelfeuer Dutzender Artille
rie- und Granatworferdlvlslonen 
hinweg. Das Aufmarschgebiet 
.Malaja Semlja" bannte große 
Kräfte des Feindes, hielt Ihn In 
ständiger Spannung un<| BP'e‘Je 
lm weiteren eine wichtige Rollo 
in der vollständigen Zerschmette
rung der «Ich hier befindenden 
Truppengrupplerung des Geg
ners.

Wenn es einem Menschen zu
teil wurde, unmittelbarer Teil

nehmer Irgendeines hervorra
genden Ereignisses seiner Zelt zu 
sein, eines Ereignisses, das eine 
äußerst wichtige Zlclgrenze in 
der Weltgeschichte bezeichnet, so 
bleibt es sein Leben lang in sei
nem Gedächtnis. Für die ältere 
Generation unserer Partei waren 
die Große Sozialistische Oktober
revolution und der Bürgerkrieg 
solche Ereignisse. Für uns alle, 
für meine Generation, war es der 
Große Vaterländische Krieg. Un
menschlicher Kräfteaufwand und 
vollständig^ Hingabe — In sol
chem Zustand befanden sich alle 
Teilnehmer dieses größten aller 
Kriege In der Geschichte. Dem 
war so. denn wir verteidigten un
ser Allerteuerstes —- unsere so
zialistische Sowjethelmat. (Stür
mischer, anhaltender Beifall). 
Wir sind glücklich, daß wir die
sen großen Sieg über den Feind 
davontrugen, 'daß auch wir zu 
diesem Sieg belsteuérten. (Bel- 
fall).

Vortrefflich hat es Wladimir 
Majakowski gesagt, daß man die 
Erde, mit der man zusammen ge
froren hat, selp Lebtag nicht ver
gessen wird.

So kann auch Ich die Erde von 
Noworossijsk und diesen kleinen, 
mit dem Blut sowjetischer Patrio
ten besonders reichlich getränk
ten Flecken — das heldenhafte 
Aufmarschgebiet „Malaja Sem
lja" — nicht vergessen. (Anhal
tender Beifall).

Vielmals war ich an der Vor
derlinie der Gefechtsordnung un
serer Truppen auf „Malaja Sem
lja". Ich muß es Euch gestehen, 
Genossen, daß Ich während der 
ganzen vier Jahre, die Ich an der 
Front war, wohl kaum härtere 
und blutigere Kämpfe als .hier 
gesehen habe.

Besonders denkwürdig sind 
die Apriltage, als der Feind den 
Befehl erhielt, die Verteidiger 
der „Maläja Semlja" um Jeden 
Preis nlederzuschlagen und Ins 
Meer zu werfen. Ich erinnere 
mich an den 17.. April 1943. An 
diesem Tag gingen große Massen 
faschistischer Flugzeuge. Artille
rie und einige Infanteriedivisio
nen zum Angriff gegen unsere 
Truppen auf „Malaja Semlja" 
über. Die Erde brannte, daß Me
tall schmolz, der Beton zerbrök- 
kelte. Acht Tage und acht Nächte 
wehrten die Helden von „Malaja 
Semlja" den wütigen Andrang 
des Feindes ab. Die unzähligen 
Angriffe der Hitlerfaschisten zer
schellten an der eisernen Stand
haftigkeit unserer Soldaten (Bei
fall).

Nach diesen Kämpfen nannten 
die Faschisten die Verteidiger 
der „Malaja Semlja" dreifache 
Kommunisten. Und das war eine 
richtige Einschätzung! (Stürmi
scher Beifall). In Jenen denkwür
digen Tagen galten unsere Ge
danken und Gefühle der Heimat, 
unserer großen Partei. Hunderte 
und Tausende der Verteidiger 
von „Malaja Semlja" wurden 
Kommunisten.

Auch' heute erstehen die Ver
teidiger von Noworossijsk wie 
lebendig vor uns. Es ist Schwer, 
die Namen aller Helden aufzuzäh
len — Soldaten und Matrosen, 
Offiziere, Generale und Admira
le. well Heldenmut hier zür Le
bensnorm, zur Norm des Alltags 
wurde.

Aufopferungsvoll und helden
haft kämpften die Truppen < er 
Nordkaukasischen Front unter 
dem Kommando des General
obersts Iwan Jefimowitsch 1 e- 
trow, die Truppen der 18. Lande
armee, die vom ruhmreichen Ge
neral K. N. Lesselldse und Ge
neral N. O. Pawlowsk! geführt 
wurden, die Truppen unserer be
nachbarten 56. Armee unter dem 
Kommando des Generals A. A. 
Gretschko. die Mariner unter 
dem Kommando von Admlra 
L. A Wladlmlrskl und Admiral 
S. G. Gorschkow, die Flieger der 
Generale K. A. Werschinin, 
W. W. Jcrmatschenkow, die Ar
tilleristen des Generals G. S. Ka- 
flolUll, die Panzersoldaten des

Oberstleutnants P. K. Schuren- 
kow. (Beifall).

Sowie an allen Fronten des Va
terländischen Krieges war unsere 
ruhmreiche Partei die Seele und 
der Organisator auch in der sieg
reichen Schlacht um Noworos
sijsk. (Anhaltender Beifall). Wo 
Ihre treuen Söhne Kommunisten 
auch waren — In Gefechtsord
nung der Truppen oder In der 
Volkswehr, in Partisanentrupps 
oder In Werkhallen — überall 
llefetren sie Muster tiefer ideolo
gischer Überzeugtheit, Organi
siertheit und Disziplin, Inspirier
ten die Menschen durch ihr per
sönliches Beispiel. Die politi
schen Mitarbeiter der Armee und 
Flotte waren voran, wobei sie 
beispiellose Patriotismus und 
Tapferkeit bekundeten. Sie traten 
als Vertreter unserer Partei auf, 
trugen die Ideen und Aufrufe 
der Partei In die Soldatenmassen. 
In den Truppeneinheiten und auf 
den Schiffen kannte man gut die 
vortrefflichen politischen Mitar
beiter S. J. Kolonln, N. M. Kula
kow, P. I. Kulikow, S. S. Pacho
mow, A. M. Tlchostupa, M. K. 
Widow, P. A. Stachanowskl. 
A. I. Ryshow, A. N. Kopenkln 
und vleie andere. (Anhaltender 
Beifall).

Es geht mir sehr zu Herzen, 
daß ich nicht die Möglichkeit 
habe, alle Kommandeure der 
Truppenteile und -elnhelten, alle 
politischen Mitarbeiter bei Na
men zu nennen. Doch wir geden
ken ihrer aller, der lebenden und 
gefallenen, vom Offizier bis zum 
General und Admiral, vom poli
tischen Leiter einer Kompanie 
bis zum politischen Mitarbeiter 
der Armee und Flotte, und schät
zen hoch ihre Pflicht vor unserer 
geliebten Heimat, die sic helden
mütig erfüllt'haben. (Anhalten
der Beifall).

Mit ihren leidenschaftlichen, 
kampfbegeisterten Worten 
kämpften gegen den Feind die 
Schriftsteller und Journalisten 
Sergej Borsenko, Pawel Kogan, 
Anatoll Lunatscharski und vie
le andere. (Beifall).
„ Die Heldentat der ruhmreichen 
Partisanen und Illegalen von No
worossijsk wird nie in Vergessen
heit geraten. Die von der Stadt- 
partelorganlsation mit Pjotr Iwa
nowitsch Wassew an der Spitze 
formierten Partisanentrupps un
ternahmen kühne Strelfzüge lm 
Hinterland des Feindes, kämpf
ten zusammen mit den Soldaten 
der Sowjetarmee auf dem Auf
marschgebiet „Malaja Semlja," 
nahmen an dem letzten Sieges
sturm teil. In die Chronik des 
Kampfes um die Stadt sind mit 
Recht die Namen der Partisanen 
und Illegalen — Ostrowerchow, 
LangowoJ. Nikitin, Boltsdhuk, 
Tanja Gora und andere—einge
gangen. (Beifall).

Das Gefühl der Bewunderung 
ruft die edle Tat der heldenhaf
ten Frauen von Noworossijsk 
hervor. Wieviel Selbstaufopfe
rung haben sie unter den schwer
sten Bedingungen । einer Front
stadt an den Tag gelegt, als sie 
bei den ununterbrochenen Bom
benangriffen, unter einem Hagel 
von Geschossen an den Werkbän
ken arbeiteten, die Aufträge des 
Feldheers erfüllten. Verteidi
gungsanlagen errichteten, Ver
wundete sorgfältig gesundpfleg
ten. (Beifall).

Ein sicheres Hinterland und ei
ne gute Heilstätte waren für die 
Verteidiger von Noworossijsk 
und alle Teilnehmer des großen 
Kampfes um den Kaukasus unse
re schöne Stadt Sotschi und die 
ruhmreichen Städte und Kurorte 
des Sowjetischen Gruslens. Al
lein In-den Sanatorien und Erho
lungsheimen von Sotschi stellten 
beinahe eine halbe Million ver
wundete Kämpfer Ihre Ge
sundheit wieder her und kehr
ten an die Front zurück. Das war 
eine wahre Heldentat lm Namen 
des Lebens! (Anhaltender Bei
fall).

Wenn wir über den Kampf um 

Noworossijsk sprechen, können 
wir nicht umhin, den Werktäti
gen der Stadt GelendshIk für Ihre 
mutige Heldentat In Jenen un
vergeßlichen Tagen Dankeswor- 
te zu äußern. Die Stadt Gelend- 
shlk wurde unbarmherzig mit 
Bomben belegt, blieb standhaft, 
war das nächste Hinterland unse
rer Truppen. Von hier aus kam 
die ganze Heeresversorgung der 
Noworossijsker Kräftegruppe.

Im Laufe der erbitterten 
Kämpfe um Noworossijsk wurde 
der Feind zerschmettert und aus 
der Stadt hinausgeworfen. (Bei
fall). Die Landungsoperation in 
Noworossijsk lm September 
1943, an der sich alle Waffenar
ten und -gattungen beteiligten, 
war eine der größten, klassi
schen Landungen des Großen Va
terländischen Krieges,

Die "Zerschlagung her faschisti
schen Truppen In Noworossijsk 
wurde zum Anfang des Zusam
menbruchs der mächtigen Vertei
digungsanlagen des Feindes — 
der sogenannten „Blauen Linie" 
— und hatte eine wichtige Be
deutung für die Vertreibung des 
Feindes von der Taman-Halbin
sel und den Beginn unserer Of
fensive auf die Krim, somit auch 
für den Beginn der Befreiung der 
Ukraine. (Beifall). Der Sieg In 
Noworossijsk schuf günstige Be
dingungen für den Abschluß der 
Schlacht‘um die vollständige Be
freiung des Kaukasus von, den 
HlUer-Elndrlngllngen.

Die Heimat schätzte die 
beispiellose Kühnheit und den 
Heldenmut der Verteidiger von 
Noworossijsk hoch ein. 
Neunzehn Verbänden und 
Einheiten wurde d e r 
Ehrenname „von Noworossijsk" 
zugesprochen. (Beifall). Tausen
de von Soldaten und Offizieren 
wurden mit Orden und Medaillen 
der Sowjetunion ausgezeichnet. 
Dutzende von Verteidigern der 
Stadt wurdén für die vollbrach
ten hervorragenden Heldentaten 
mit dem hohen Titel Held der So
wjetunion gewürdigt.

Ich kann nicht umhin. Euch. 
Genossen, zu sagen, daß Ich bis 
ins Innerste' dadurch bewegt und 
entzückt bin. wie heilig die No
worossijsker das. Andenken an 
die Kampftaten der Sowjetmen- 
sehen in den Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges In Eh
ren bewahren. Der „Platz der 
Helden" mit seinem Ewigen Feu
er und der feierlichen Melodie 
„Turmuhr von Noworossijsk“, 
die vom hervorragenden sowjeti
schen Komponisten Dmitri Dmit
ri lewltsch Schostakowltsch ge
schaffen worden Ist, und die mo
numentalen Skulpturen „Kämp
fer-Verteidiger“, „Dem unbe
kannten Matrosen". ..Den Unbe- 
zwunacnen", ObelfSken und Ge
denktafeln aut „Malaja Semlja , 
lm „Todestal", bei Scheßcharls 
und an dcr Suchumlcr Straße, 
Euer ausgezeichnetes Geschlohts- 
und Helmatkundemuseum — das 
alles sind nicht nur großartige 
Bauten, die die Heldentat derje
nigen verewigen, die an den 
Mauern von Noworossijsk ge
kämpft haben, sondern auch die 
ständige Erinnerung uns allen 
und unseren Nachkommen an die 
heilige Pflicht vor der Heimat. 
(Anhaltender Beifall).

• Als Bürger meines Vaterlands, 
als Teilnehmer der Schlacht um 
unser heiliges Land, als Kommu
nist, spreche ich Euch, teure No
worossijsker, meine tiefe Aner
kennung aus. (Stürmischer, an
haltender Beifall, Alle erheben 
sich).

Genossen! Vor kurzem begin
gen wir den dreißigsten Jahres
tag der Zerschlagung der faschi
stischen Truppen bei Moskau, bei 
Stallngrhd und Leningrad, den 
dreißigsten Jahrestag der Be
freiung von Odessa, der Krim und 
anderer Gebiete der Ukraine, der 
Befreiung Belorußlands und Mol
dawiens. Wir werden auch die 
anderen hervorragenden Siege 
der Sowjetarmee In den Jahren 

des zweiten Weltkrieges bege
hen. Mit diesen Feiertagen sind 
wir immer näher zu einem der er
hebendsten und teuersten Jubl- 
leen — dem dreißigste Jahres
tag des Sieges des Sowjetvolkes, 
seiner Armee im Großen Vater
ländischen Krieg. (Anhaltender 
Beifall). Weniger als ein Jahr 
trennt uns von diesem histori
schen Datum. Zusammen mit uns 
werden es alle friedliebenden 
Völker, alle ehrlichen Menschen 
der Erde feiern.

Die Befreiung der Welt von 
der braunen Pest bedeutete den 
Anbruch einer neuen Etappe in 
der Weltgeschichte. Wir sind 
stolz darauf, daß In diesem gro
ßen Sieg' unsere ausgezeichnete, 
ruhmreiche Sowjetarmee, unsere 
sozialistische Macht eine ent
scheidende Rolle gespielt haben. 
lOLurnuscncr, anhaltender Bel- 
lali).

Indem wir In dieser feierlichen 
Minute die ruhmvolle Heldentat 
von Noworossijsk begehen, brin
gen wir die Hefe Dankbarkeit 
und Anerkennung allen Kämp
fern. allen Verteidigern der 
Stadt, die Wunder an Standhaf
tigkeit und Tapferkeit an den 
lag gelegt haben, allen, die ge
gen den Faschismus gekämpft, 
den Sieg geschmiedet und davon
getragen haben, zum Ausdruck. 
Ruhm ihnen und Ehre! (Stürmi
scher, anhaltender Beifall).

Wir senken unsere Häupter 
vor dem Andenken derer, die lm 
Kämpf gefallen sind, die die Sie
gesstunde nicht erlebt haben.

Ewiger Ruhm den Helden, die 
im Kampf für die Freiheit und 
Unabhängigkeit unserer Heimat 
gefallen sind!

Ich bitte Euch. Ihr lichtes An
denken stehend mit einer Schwei
geminute zu ehren. (Alle erheben 
sich).

Teure Genossen!
In den Tagen der schweren 

Kämpfe gegen die Eindringlinge 
und der angestrengten Arbeit lm 
Hinterland In den Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
träumten wir, alle Sowjetmen- 
menschen von der Zeit, da unsere 
Heimat endlich mal befreit sein 
wird und der Friede eintritt. Wir 

•träumten davon, wie das Sowjet
volk das Zerstörte wlederherstel- 
len und weiter gehen wird auf 
dem Wege des Aufbaus des 
glücklichen sozialistischen Le
bens. In den Schützengräben und 
verdunkelten Werkhallen, in kal- 
ten, unbeheizten Häusern stell
ten sich die Sowjetmenschen in 
Gedanken das Bild dieses friedli
chen Lebens vor. Wir stellten uns 
lichtvolle schöne Städte, lärmen
de Schulen, neue schöne Werke, 
fruchtbringende Felder und blü
hende Gärten vor. Ich denke 
aber, daß auch unsere kühnsten 
Träume Jener Zelt sich mit der 
Realität unserer Tage nicht ver
gleichen können. Das Leben 
übertraf sie auf ein Vielfaches. 
(Stürmischer, anhaltender Bei
fall).

Dank den Anstrengungen des 
Sowjetvolkes, geleitet von der 
Leninschen Partei, erzielte unser 
Land solch einen Aufschwung 
der ökonomischen Macht, solch 
einen • Aufstieg des Volkswohl
standes. den die Sowjetunion nie 
zuvor gekannt hatte. (Anhalten
der Beifall). Doch geben wir uns 
damit nicht zufrieden. Wir sehen 
auch die noch bleibenden Schwie
rigkeiten und die unermeßlich 
steigenden Bedürfnisse unserer 
Menschen. Die Partei stellt neue 
komplizierte und den Maßstäben 
nach kolossale Aufgaben, deren 
Erfüllung noch größeres Aufblü
hen unserer Heimat, ihr erfolg
reiches Vorrücken auf dem We
ge des Aufbaus des Kommunls- I 
mus gewähren wird. (Beifall).

Als ein gutes Beispiel dessen, 
wie sich das Gesicht unseres Lan 
des in den vergangenen Jahren 
verwandelte, kann, teuere Genos
sen, auch Ihre Stadt dienen. Die

(Schluß S. 2)
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auf solche Welsé wird unsere 
Landwirtschaft ein hohe» Niveau 
der Intensivierung erreichen, was 
ermöglicht, unseren wachsenden 
Bedarf an Nahrungsmitteln und 
Rohstoffen für die Industrie voll
ständig zu decken.

Zur Zelt wird der Kampf um 
die Ernte 1974 fortgesetzt. Man 
muß sagen, daß die Lage In ver
schiedenen Gebieten unseres 
Landes nicht gleich Ist. Viele Ge
biete des europäischen Teils der 
Russischen Föderation, der Uk
raine, Moldawien. Belorußland 
uiu die Baltischen Republiken, 
eine Reihe Gebiete der Nlcht- 
schwarzerdezcne haben eine Ern
te gezüchtet, die es ihnen er
möglichen wird, den Volkswirt
schaftsplan und ihro sozialisti
schen Verpflichtungen tu erfül
len. Aber in einigen Gebieten Si
biriens und einem Teil Kasâclt- 
stans ist eine ungünstige Situati
on entstanden. Diesen Gebieten 
wird die nötige Hilfe und Unter
stützung erwiesen. Trotz alledem 
wird der Ernteertrag von Ge
treide und anderen Kulturen In 
unserem Land, wie Wir hoffen, 
gut sein. (Beifall).

Im ganzen. Genossen, werden 
die Fragen unserer inneren Ent
wicklung so gelöst wie es vom 
XXIV. Parteitag vorgemerkt 
wurde. Ich meine, daß wir »um 
neuen — XXV. Parteitag — mit 
würdigen Resultaten kommen. 
(Beifall). Darauf Ist jetzt die Ar
beit aller Partei-, Gewerkschafts-. 
Komsomolorganisationen, der So
wjet- und Wirtschaftsorgane, un
seres ganzen Sowjetvolkes ge
richtet.

Zur merkwürdigen Erschei
nung unseres Arbeitsalltags wur
de der neue mächtige Auf
schwung des allgemeinen soziali
stischen Wettbewerbs, die Ausar
beitung und Verwirklichung der 
Gegenpläne von vielen Betriebs- 
oelegschaften. Die aut Initiati
ve der Moskauer begonnene 
Bewegung gewinnt einen immer 
breiteren Aufschwung. Und wir 
werden ihn äut Jede Welse unter
stützen und entwickeln.

In unserem Land hat sich der 
Kampf um die vorfristige Erfül
lung des Fünfjahrplans entfaltet. 
Daran beteiligen sich Millionen 
Menschen. Wie Immer sind in- 
diesem Kampf die Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit, die 
fortschrittlichen Betriebe füh
rend. Wenn diese Initiative weit
gehend verbreitet wird, so ma
chen wir einen neuen großen 
Schritt in der Entwicklung der 
Ökonomik unseres Landes. Es 
scheint uns, daß der Kampf um 
die Erfüllung und Überbietung 
der Auflagen des neunten Plan- 
Jahrfünfts zur Kampflosung der 
Kollektive der Werke, Fabriken. 
Schächte, Bergwerke. Baustellen, 
der Organisationen des Eisen
bahn-, Schiffs-, und Kraftver
kehrs. der Landwirte werden 
muß. (Beifall).

Werte Genossen! Das friedli
che Leben, das von unserem 
Volk um solch hohen Preis er
kämpft wurde, unsere großen Er
rungenschaften Im wirtschaftli
chen und kulturellen Aufbau, der 
Schwung unserer heutigen Taten 
und unsere erhabenen .Pläne für 
die Zukunft — durch all das ist 
der Frieden für alle Sowjetmen
schen noch teurer, die Aggression 
und der Krieg — besonders ver
haßt. Deswegen ist die Außenpo
litik. die von unserer Partei und 
dem Sowjetstaat In engem Bünd
nis mit den Bruderländcfn des 
Sozialismus, dem Leninschen 
Vermächtnis folgend, betrieben 
wird, vor allem eine Friedenspo
litik. (Stürmischer, anhaltender 
Beifall).

Im Namen des Friedens, der 
Sicherheit und des Glücks der 
Volker unseres Landes, unserer 
sozialistischen Brüder und Freun
de In der ganzen Welt. Itn Namen 
der ganzen Menschheit schonen 
unsere Partei und unser Staat 
keine Kräfte. Selbstverständlich 
können wir noch nicht behaupten, 
daß auch in Europa und viel 
mehr auf dem ganzen Erdball ein 
festes Fundament des Friedens 
besteht. Das wäre eine verfrühte 
Behauptung. Jedoch das. was In 
dieser Richtung gemacht wurde 
und gemacht wird, eröffnet tröst
liche Perspektiven. Es steht noch 
bevor, sehr viele komplizierte 
Taten zu vollbringen, damit die
se Perspektiven Wirklichkeit 
werden.

Unsere heilige Pflicht ersehen 
wir darin, auch weiterhin ejn 
Höchstmaß an Kratt aufzubrin
gen. damit nicht ’nur wir alle, 
sondern auch unsere Kinder. En
kel und Urenkel nie'erfahren, 
was Krieg heißt (stürmischer, an
haltender Beifall), damit allo 
Völker in Frieden und gesundem 
gegenseitigem Verkehr leben 
können. Und wir sind uns dessen 
bewußt, daß wir auf dem Weg 
des Kampfes für festen Frieden 
und Sicherheit der Völker, für 
die frlodllchc Koexistenz und 
die vernünftige gegenseitig vor
teilhafte Zusammenarbeit der 
Staaten mit verschiedener Ge
sellschaftsordnung auch weiter
hin von den Bruderländern und 
■Parteien, allen friedliebenden 
Kräften der Welt, von allen, de
nen die Sache des Frieden» und 
des Fortschritts der Menschheit 
teuer sind, unterstützt werden.

(Schluß. Anfang S. 1) 

neuerstandenc schöne Stall No
worossijsk wuchs nicht nur um 
vieles über Ihre Vorkrlegsgren- 
zen hinaus, sie wurde auch mo
derner. bequemer für die Men
schen. gewann viele neue Züge, 
die wir In unseren sozialistischen 
Städten sehen wollen. (Anhalten
der Beifall). Noworossijsk unse
rer Tage — das Ist wahrlich ei
nes der hervorragenden Denkmä
ler jenen, die gekämpft haben 
und gefallen sind für die Freiheit 
und das Glück des Sowjetvolkes. 
(Beifall).

Gegenwärtig Ist Noworossijsk 
ein großes Industriezentrum Im 
Süden unseres Landes. Welt be
kannt In der Welt ist Euer See
hafen. Erfolgreich entwickeln 
sich alle Zweige der Volkswirt
schaft in Eurer Stadt. Die Stadt
betriebe haben die Auflagen der 
ersten drei Planjahre bedeutend 
Überboten und arbeiten auch In 
diesem Jahr in gutem Tempo,

Hoher Achtung Ist der tägliche 
Arbeitsheldenmut Tausender und 
aoer Tausender Arbeiter. Inge
nieure und Techniker. Bestarbei
ter und Produktionsneuerer wür
dig. aller, die weder Ihre Kraft 
noch Energie schonen und JOr 
das Wohl unserer Heimat arbei
ten. Ihrer Sache widmeten ihr 
ganzes Wissen, arbeiten mit gro
ßer Begeisterung die Lehrer und 
Arzte, der gesamte Viele tausend 
Mann starke Trupp der ruhmrei
chen sowjetischen Intelligenz von 
Noworossijsk. (Beifall),

Ich spreche. Genossen, immer
zu deshalb von Noworossijsk, 
well diese Stadt heute unser Ge
burtstagskind'ist. das zur Fami
lie der Heldenstädte hinzukam. 
Wenn wir über die Verdienste 
von Noworossijsk sprechen, so 
vergessen wir gleichzeitig auch 
nicht, daß diese Stadt zur Region 
Krasnooar gehört. Indem wir dl« 
Errungenschaften der Einwohner 
von Noworossijsk hervorheben, 
heben wir auch das Verdienst der 
ganzen Regionsparteiorganisa
tion. aller Arbeiter. Kolchos
bauern. der Intelligenz, aller 
Kommunisten und Parteilosen, 
aller Werktätigen des sowjeti
schen Kubangobiets hervor. 
(Stürmischer Beifall).

Die führende Kraft in der Er
zielung von Arbeitssiegen, im 
Kulturaufbau, in der baulichen 
Einrichtung und In der großen 
Erziehungsarbeit Ist die Stadt
parteiorganisation. indem wir 
heute Eure vortreffliche Stadt 
ehren, gestattet mir. dem Re- 
glons- und Stadtpartelkomitee, 
allen Kommunisten von Noworos
sijsk zu wünschen, auch künftig
hin das Leninsche Banner hoch 
zu tragen, neue Erfolge in der 
Realisierung der historischen Be
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU zu erreichen. (Stür
mische!, anhaltender Beifall.).

Genossen! Die hohe politische 
Aktivität und der Arbeitselan fler 
Sowjetmenschen Ist ein charakte
ristisches Merkmal unserer Wirk
lichkeit Sie bilden die Haupt
grundlage des kommunistischen 
Charakters und des kommunisti
schen Bewußtseins. Sie sind ein 
direktes Ergebnis dessen, daß das 
ganze Volk die Innen- und 
Außenpolitik der Kommunisti
schen Partei einmütig unter
stützt und Ihre Pläne als eigene 
betrachtet" (Anhaltender Bei
fall).

Wir schätzen die errungenen 
Erfolge würdig ein. Unser größ
tes Sinnen und Trachten und 
unsere Sorgen richten wir auf die 
Aufgaben des heutigen Tages 
und darauf, was noch morgen zu" 
tun bevorsteht Unser Land be
findet sich zur Zelt auf einer der 
wichtigsten Etappen des kommu
nistischen Aufbaus.

Das vierte Jahr arbeiten die 
Partei und das Volk mit großer 
Anstrengung an der Erfüllung 
der Auflagen des neunten Plan
jahrfünfts, dessen große Aufga
ben vom XXIV. Parteitag d^r 
KPdSU gestellt wurden, Die Er
gebnisse dieses Jahres werden In 
vielem bestimmen, was wir zum 
Schluß des Planjahrfünfts, zum 
XXV. Parteitag leisten werden.

Der Zuwachs der Industriepro
duktion betrug In den acht Mo
naten dieses Jahres Im Vergleich 
zu der entsprechenden Periode 
des vorigen Jahres 8.1 Prozent. 
Uber den Plan hinaus realisierte 
man Erzeugnisse um'5 Milliarden 
400 Millionen Rubel mehr. Ich 
meine, daß Ihr, Genossen, zu
stimmen werdet, daß das gute 
Kennziffern sind. (Beifall). Wenn 
unsere Industrie auch weiterhin 
In solchem Tempo arbeiten wird, 
so kann man mit Zuversicht sa- 
!en. daß man tm letzten Plan
ahr, d. h. 1975, einen Zuwachs 

der Industrieproduktion errei
chen wird, der von den Direkti
ven des XX iV. Parteitags der 
KPdSU vorgesehen ist.

Einige Worte über die Land
wirtschaft Die Sowjetmenschen 
wissen gut, welche Wandlungen 
sich bei uns In diesem Wirt
schaftszweig vollziehen. In vor
her niegesehonen Maßstäben wer
den Arbeiten zur modernen tech
nischen Ausrüstung unserer 
Landwirtschaft, zur Chemisie
rung und Melioration der Lände
reien durcbgefUhrt. Und das wer
den wir auch weiterhin in immer 

I wachsenden Ausmaßen tun. Nur

(Stürmischer, anhaltender Bei
fall).

Werte Genossen, Einwohner 
von Noworossljskl Heute sind 
hier weißhaarige Ritter der 
Kamptorden und -medalllen, Hel
den der Kämpfe um Noworos
sijsk, Soldaten des Großen Vater
ländischen Krieges anwesend, 
Hier sehen wir Arbeitsheiden. 
Neuerer und Schrittmacher der 
Produktion. Hl«r Ist die Arbclter- 
und lernende Jugend — unser 
Stolz, unsere Hoffnung und Zu
kunft. Der Lenlnorden und die 
Medaille ..Goldener Stern" krö
nen verdient sowohl die Kampf- 
heldontat unserer Soldaten als 
auch die ruhmrolche Arbeit der 
Eihwohnor von Noworossljskl

Gestattet mir. Genossen, den 
Erlaß des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR vorzule- 
sen und Eurer Stadt die hohe 
Auszeichnung zu überreichen. 
(Stürmischer, anhaltender Bei
fall).

Unter stürmischem Beifall der 
Sitzungsteilnehmer verliest Ge
nosse L. I. Breshnew den Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR über die Ver
leihung des Ehrentitels ,,Helden
stadt'' an die Stadt Noworossijsk.

Heiße Ovation bricht von neu
em aus, da Leonld Iljltsch den 
Lenlnorden und die Medaille 
„Goldener Stern" an das Stadt
banner heftet. Er beglückwünscht 
herzlich die sich auf der Tribüne 
befindenden Leiter der Region 
und der Stadt, die Vertreter der 
Werktätigen, die Krlegivctera- 
non.

Werte Genossetil Gestattet mir. 
Euch nochmals zur hohen Aus
zeichnung zu gratulieren und »1- 
len Werktätigen Eurer heldenmü
tigen Stadt neue Erfolge in der 
Arbeit und großes Menschen
glück zu wünschen. (Stürmischer 
Beifall).

Gestattet mir, die feste Zuver
sicht zum Ausdruck zu bringen, 
daß dl« Einwohner von Noworos
sijsk immer In den ersten Reihen 
der aktiven Kämpfer für die Sa
che unserer Partei, für den Auf
bau des Kommunismus sein wer
den. (Stürmischer, anhaltender 
Beifall).

Möge der Ruhm der Helden
stadt Noworossijsk Jahrhunderte
lang fortlebenl (Stürmischer Bel-

Möge unsere mächtige sozlall- 
»tische Heimat erstarken und 
Dlühenl (Stürmischer Beifall).

Ei lebe das große Sowjetvolk! 
(Stürmischer Beifall).

Ruhm der Partei Lenins - 
dem Führer und Organisator dos 
Kampfes für den Kommunismus! 
(Stürmischer, anhaltender Bei
fall. Alle erheben sich. Über dem 
Stadion erschallt „Hurra!").

Die Rede des Genossen L. 1. 
Breshnew hörten sich mit gro
ßer Aufmerksamkeit alle Teil
nehmer ddr Festsitzung. alle 
Werktätigen der Städte und 
Dörfer des Kubangebiets, un
ser ganzes Land an. Die Rede 
wurde im System „Intervision’, 
im Zentralen Fernsehen und 
Unionsrundfunk übertragen.

An die Tribüne tritt der Erste 
Sekretär des Stadtkomitees 
der KPdSU E. N. Poljakow.

In die ruhmreiche Geschichte 
unserer Heimatstadt, sagt er, 
wird der heutige Tag als eines 
unserer freudigsten und feier
lichsten Feste oingohen. Die vie
len Gefühle, die In diesen Mi
nuten unsere Herzen überfüllen, 
verschmelzen in ein großes Ge
fühl — das Gefühl der heißen 
Dankbarkeit dem Leninschen 
Zentralkomitee unserer Partei, 
der Sowjetregierung. dem 
Generalsekretär des «K der 
KPdSU, Genossen Leonld 
11 jltsch Breshnew persönlich für 
solch eine hohe Einschätzung der 
Kampfholdentat von Noworos
sijsk.

Uns allen Ist es unendlich tou- 
or. fährt er fort,daß die hohen 
Auszeichnungen von Leonld 
Iljltsch Breshnew, dessen 
Kamptblographlc für immer mit 
der Großtat der Heldenstadt 
verbunden ist, überreicht wur
den.

Werter Leonld Iljltsch, uns 
allo haben die Anerkennung 
des gewichtigen Beitrags der 
Einwohner von Noworossijsk 
zur Zeitgeschichte der ruhmrei
chen Siege des Sowjetvolkes, die 
Juten Glückwünsche für sie 

ls ins Innerste erregt und er
griffen.

Die Kommunisten, alle Werk
tätigen der Heldenstadt Nowo
rossijsk versichern feierlich, 
daß sie die revolutionären. 
Kampf- und Arbeitstraditionen. 
der älteren Generationen sorg
sam wahren und aktiv entwickeln, 
für die Verwirklichung der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags 
noch beharrlicher und aufopfe
rungsvoller kämpfen werden.

Dor Redner hob die her
vorragend« Rolle des Oberbe
fehlshabers der 18. Landearmee, 
Generaloberst K. N. Lesselldse, 
In der heroischen Epopöe von 
Noworossijsk, In den Kämpfen 
um den Kaukasus hervor.

Das Wort wird dem Teilnehmer 
der Kämpfe auf „Malaja Sem- 
JJa". heute Dispatcher des 
schwimmenden Bautrupps des

Trusts ..Noworössljskmorstroi" 
S. T. Grigorjew, erteilt.

Leben und 1 
wjeikämpfer, 
heiligen Hefe 
tent „Keinen

Ebenorst wurde unserer 
Heimatstadt Noworossijsk der 
Lenlnorden und die Medaille 
„Goldener Stern" Überreicht. 
Die Minuten, die Jetzt die Ein 
wohner von Noworossijsk, die 
Veteranen des Kampfes um dl« 
Schwarzmeerfesto erleben, wer
den wir für immer In unserem 
Gedächtnis als die erhebendsten 
und glücklichsten bewahren. 
Die zum neuen Leben erweckte 
schöne Stadt Noworossijsk Ist 
ein hervorragendes Denkmal Pir 
alle, die an »einen Mauern
kämpften. Wir Veteranen e-in 
nern uns auch an ein Anderes
Noworossijsk. Die Erdè ol-ähr.te. 
der Stahl schmolz, doch 

xl standen die 
indem ale ihren 

il der Partei erfüll- 
Schritt rückwärts!"

Eino mächtige Waffe waren in 
tlèn schweren Tagen der Kämpfe 
das flämmende Wort der Pol 11- 
arbelter, Ihr leidenschaftlicher 
Glaube an den Sieg, das Ver
mögen. im kritischen Augen
blick den Menschen neue Kräf
te einzuflößen, ale zu Kampfhel- 
dentaten zu führen. Zusammen 
mit den PöUtârbèltem der 18. 
Armee und an Ihrer Spitze wa
ren In jenen schrecklichen Ta- 
Sen Sie. werter LCbnld Iljltsch.

le Teilnehmer des Kampfes um 
Noworossijsk sahen Sie In den 
Schwierigsten Augenblicken, âfl 
dert sChwiergsten Orten unserer 
Truppenteile und Einheiten. Die 
Einwohner von Noworosiljsk 
sind Ihnen für Ihren Beitrag 
zur Verteidigung unserer Stadt 
dankbar.

, Uns Veteranen, die alle 
Lasten, des Krieges getragen 
haben, iät e» teuer zu W’.sä&i, 
daß unsere Heimat ein mächtiges 
Bollwerk des Friedens ist. Von 
ganzem Herzen unterstützen und 
billigen wir die unermüdliche Tä
tigkeit unserer Partei, ihres Le
ninschen Zentralkomitees., des 
Politbüros mit Leohid Iljltsch 
Breshnew an der Spitze, zur 
Festigung des Friedens auf Er
den.

Im Namen der Delegationen 
der Heldenstädte sprach der Lei
ter der Delegation der Helden
stadt Moskau. Sekretär dés Mos
kauer Stadtkomltees der KPdSU 
L. I. Grekow.

Das ganze Sowjetvolk, sagte 
er, ist stolz auf den beispiellosen 
Heldenmut, die Kühnheit und 
den Massenheroismus der ruhm
reichen Verteidiger von Nowo
rossijsk. Die Moskauer wie auch 
alle Sowjetmenschen wissen, ge
denken dessen und sind stolz dar
auf, daß in den harten und ruhm
reichen Tagen der Tapferkeit 
und des Heroismus in den Rei
hen der kühnen Krieger, die um 
Noworossijsk kämpften, L. 1. 
Breshnew war. zu Jener Zelt 
Chef der Polltabteilung der 18. 
Armee. Unter der Leitung Vört 
Leonid Iljltsch führte man in 
schwerer Kampflage eine man
nigfaltige politische Parteiarbeit 
In den Truppen. Sein unermüd
liches Wirken, seine persönliche 
Tapferkeit und Standhaftigkeit, 
sein fester Glauben an den Bieg 
dienten für allo Verteidiger von 
Noworossijsk als schlagendes 
Beispiel der Parteilichkeit und 
des kämpferischen Heldenmuts. 
Leonld iljltsch war bei den Kom
mandeuren und Kämpfern be
hobt, er kannte ihre Stimmung, 
Ihro Gedanken, er wußte sie zuj 
Heldentat zu inspirieren.

Unter den Kriegern, die No
worossijsk heldenmütig vertei
digten, kämpften Söhne vieler 
Nationalitäten unserer Heimat. 
Hier offenbarte sich nochmals 
markant die unerschütterliche 
Geschlossenheit des Sowjetvolkes 
um die Leninsche Partei.

Es spricht der Arbeitet des Ze
mentwerks „Oktjabr", Held der 
sozialistischen Arbeit F. 1. Per
schin. 

Dio Arbeiter der Heldenstadt 
Noworossijsk haben mich beauf
tragt, dem Leninschen Zentral
komitee unserer Partei, der So- 
wjetrogierung unseren herzlichen 
Dank für die hoh« Auszeichnung 
zu übermitteln, Ihnen, Heber Leo
nld Iljltsch , persönlich unsere 
innigste Dankbarkeit auszuspre- 
chen.

Es war uns angenehm, goto 
Worte über die revolutionären, 
kämpferischen und Arbeitsver
dienste der Noworossijsker anzu
hören. Dio hohe 'Auszeichnung 
verpflichtet uns. den Namen ei
ner Heldenstadt in Ehren zu tra
gen, Biet» und in allem nicht nur 
uuf dem Niveau der ruhmreichen 
Traditionen zu sein, sondern die
se ständig zu entwickeln und zu 
mehren.

Dio Zementwerker, Seeleute. 
Hafenarbeiter, Eisenbahner von 
Noworossijsk, fuhr der Redner 
fort, haben den Aufruf der Par
tei — den sozialistischen Wett
bewerb um die vorfristige Erfül
lung der Planaufgaben weitge
hender zu entfalten, mehr Er
zeugnisse besserer Qualität bei 
einem Mindoraufwand zu liefern 
— zu Ihrer Kampflosung ge
macht. Allein die Noworossijsker 
Zementwerker gaben dem Lande 
seit Beginn des Planjahrfünfts 
02000 Tonnen Zement über den 
Plan hinaus. Das Wachstumstem
po der Arbeitsproduktivität 
übertrifft das vorgemerkte. Be

trächtlich verbesserte sich auch 
solch eine wichtige QuaUUta- 
kennzlffer wie die Durchschnitts
marke de« Zement». Heute efléU- 
gen die Noworossijsker den bil
ligsten Zement Im Lande.

Meine Kollegen Zementwérker 
baten mich, führte der Arbeiter 
aus, ihnen, lieber Leonld Iljltsch. 
zu versichern, daß »le ihren Oe- 
genplan erfüllen werden, daß be
reits In diesem Jahr das Pro- 
duktlohsniveau erreicht »ein 
wird, das für das Ende des Plan- 
jahrfünfts vorgemerkt Ist.

Der Direkter des Sowchos 
„Poltawski", Rayon Krasnoar- 
tnejsk, Held der sozialistischen 
Arbeit W. A. öwetliuchny. gra
tulierte herzlich im Namen der 
Getreidebauern dos Kubange- 
blöts den Werktätigen der Hel
denstadt, den Veteranen der hi
storischen Schlacht um Noworos
sijsk zu der hohen Auszeichnung 
der Heimat.

Wir Sind stolz auf die Freund
schaft zwischen den Werktätigen 
von Noworossijsk und den Acker
bauern des Rayons Krasnoar- 
mejsk, sagte er. Unsere langjäh
rigen Patenbeziehungen sind ein 
schlagendes Beispiel des immer 
mehr erstarkenden Bundes der 
Arbeiterklasse und der Kolchos
bauernschaft 1m Kampf für die 
Lösung gemelüBamer staaUauF 
gaben. Ein vortreffliches Ergeb- 
6ls solcher Gemeinschaft sind die 

elssysteme, das gemeinsame 
Werk der Arbeiter und der 
Bauern — der Bauleute und der 
Relsbauerh,

Zur Zeit naben wir mit der 
Realisierung eines neuen großen 
Programms der Entwicklung des, 
Reisanbaus begonnen. Bereits 
1980 wird der irrigiërte Fonds in 
unserem Rayon fast iooooo ha 
erreichen. Die Produktion und 
der Verkauf von Reis an den 
Stâat werden sich verdoppeln.

W. A. Sweiiitschny versicherte 
Genossen L. 1. Breshnew, daß 
auch diese neue Aufgabe von 
Großtnaßstäb restlos realisiert 
sein wird.

Die kämpferischen Und Ar- 
beitsgroßtaten der Heldenstadt 
Noworossijsk, sagte der Redner, 
Inspirieren uns zu hlrtgebüngs- 
Voller Arbeit um die erfolgrei
chen Verwirklichung der Agrar
politik der Partei, des Autblü- 
nens unserer großen Heimât wil
len.

Das Wort ergreift der Leiter 
der Delegation der Georgischen 
SSR, Vorsitzender dès Präsidi
ums des Obersten Sowjets dér 
Republik G. S. Dsözenldse.

Euer heutiges Fest, sagte ei', 
zu welchem der Generalsekretär 
des ZK def KPdSU, Genösse 
L. 1. Breshnew, zur Überreich- 
uiig dèr Auszeichnung gekom- 
men ist, ist ein markantes Ereig
nis für das ganze Land, es wird 
zusammen mit Euch vom ganzen 
Sowjetvolk begangen.

Dio Befreiung von Noworos
sijsk ist zu einer denkwürdigen 
Operation in der Schlacht um den 
Kaukasus geworden. Hier, auf 
dem Vorgeiändo Von Noworos
sijsk, offenbarte sich mit voller 
Kraft das Talent vortrefflicher 
Sowjetheefiührer. Einer der Or
ganisatoren das Sieges bei Nowo
rossijsk war Genosse L. I. Bresh
new,

G. S. Dsötenidse hob hervor, 
daß die Werktätigen Sowjetge
orgiens in rtlCsftn Tagen mit be
rechtigtem Stolz des ruhmreichen 
Sohnes des grusinischen Volkes, 
Generalobersten K. N. Lessolid- 
se gedenken, dor dlo 18. Lan- 
dungsarmeö befehligte und sich 
in der Schlacht um Noworossijsk 
als talentierter Heerführer be
währte.

Die Werktätigen Georgiens, 
sägte abschließend der Redner, 
wünschen dpn Noworossijskcrn 
weitere große Siego Im soziali
stischen Wettbewerb, 1m Kampf 
um dlo vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben dos neunten Fllnfjahr- 
plans, neue Erfolge an allen Ab
schnitten des kommunistischen 
Aufbaus.

Es spricht der Befehlshaber 
der Truppen des den Rotbanncr- 
orden tragenden Nordkaukui- 
schen Militärbezirk». General
oberst D. 1, Lltowzew.

Uns Ist es angenehm zu wis
sen, daß dlo Heldentat von No
worossijsk in eine Roiho mit den 
Heldentaten von Moskau und 
Leningrad, Wolgograd. Sowasto- 
E)i, Kiew und Odessa. Minsk, 

rest und Kertsch gestellt wor
den ist. Darin ist die würdige 
Anerkennung von selten der Par
tei, der Regierung, de» Sowjet
volkes der hervorragenden revo
lutionären, Arbeits- und Kampf- 
tradltloncn Eurer Stadt, wo Je
der Stein reichlich mit Blut ihrer 
Verteidiger und Befreier begos
sen ist. Dlo Operation zur Be
freiung von Noworossijsk ging 
al» eine markante Seite in den 
Geldfonds der sowjetischen 
Kriegsgeschichte ein. Das war 
eine großangclcgte gemeinsame 
Offonslvopcratlon aller Gattun
gen d«r Streitkräfte, infolge wel
cher dem Feinde eine Niederla
ge zugofügt wurde. 225 Feuerta- 
go und -nächte kämpfte das 
heroische Aufmarschgebiet ..Ma
laja Semtja". Aber cs gab keine 
Kräfte, die den Willen der So- 
wjctpairlotcn zu brechen ver
mochten. Zur grenzenlosen Tap
ferkeit, zum Massenheroismus 

inspirierten sie die Mutter Hei
mat. die Kommunistische Partei. 
Es Ist tief symbolisch, daß der 
Generalsekretär des ZK unserer 
Leninschen Partei. Leonld Iljitach 
Breshnew, einer der aktivsten 
Teilnehmer Und Letter der heroi
schen Schlacht um die Stadt, 
ehemaliger Chef der Polltabtel- 
lung der 18- Armee, die In der 
Schlacht um den Kaukasus eine 
hervorragende Rolle spielte, die 
höchste Auszeichnung der Hel- 
mat an die Stadt überreichte. 
Das ist eine besondere Ehre 
für die Heldenstadt. Das 
Ist eine besondere Ehre für 
die Krieger Nordkaukasier. in 
deren Reihen L. I. Breshnew ei
nen ruhmreichen Kampfweg zu
rückgelegt hat.

Wir sind stolz darauf, führte 
der Redner aus, daß man uns an- 
vertraut hat, aut dem heroischen 
Boden des Nordkaukasus zu die
nen. Wir Sind fest entschlossen, 
den In Kämpfen errungenen Ruhm 
zu mehren, die Anforderung, des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, 
das vom Volk Geschaffene zuver
lässig zu schützen. in Ehren zu 
erfüllen.

in ihrer Réde Hob die Lehrerin 
der Mittelschule Nr. 22 N. W. 
Roschtschina hervor, die Jungen 
Noworossijsker nehmen In diesen 
feierlichen und freudigen Minu
ten besonders tlëf.Wahr. daß ih
nen ein großes Glück und élhe 
groß« Verantwortung zUtell wur
den, aut diesem heiligen Boden 
zu leben, zu lernen und zu arbei
ten, dessen Geschichte von Hel
dentaten beleuchtet ist, die auch 
nach Jahrhunderten nicht ver
blassen werden.

Ble sagte: Leonld lij lisch Bresh
new hat In seiner Rèdé aut dem 
XVII. KOtnsomolkörtgteß die Tä
tigkeit unseres teuren Komsomol 
hoch elrtgeschätzt, Indem er un
terstrich. daß die Komsomolzen 
immer in der vordersten Linie 
stehen. Sie sind überall dabei, 
wo ein flammendes Herz, For
schergeist, Energie und Initia
tive nölig sind.

Wir versichern Ihnen, teurer 
LeOiUd Iljltsch, daß es für die 
Komsomolzen und Jugendlichen 
der Heldenstadt Noworossijsk 
keine erhabenere und höhere 
Ehre gibt, als unserem Volk in 
Ergebenheit zü dienen, selbstlos 
an der erfolgreichen Verwirkli
chung der Parteibeschlüsse, der 
Auflagen des neunten Planjahr- 
fllnfts zu schaffen.

Die Jugend von Noworossijsk 
kämpft gemeinsam mit allen 
Werktätigen der Stadt um dlè 
Erringung der Höhen des Wls- 
sértscnaflllch-téchnlschen Fort- 
gChfltté, um die Hebung der Ef
fektivität der Produktion.

Wir Jugendlichen werden dén 
Kommunismus aufbauen. Deshalb 
meistern Wlr beharrlich Kennt
nisse, erziehen wir uns hohes Be
wußtsein an . Stählen uns ideolo
gisch. Die Partei vertraut der 
Jugend. Das verpflichtet uns, des 
hohen Titels der Erbauer des 
Kommunismus würdig zu sein.

Am Rednerpult ist der erste 
Sekretär des Krasnodarer Re- 
glonskomitees dér KPdSU 8. F. 
Medunow.

im Namen des Regtonspartel- 
Komitees, des Regionsvollzugsko- 
mitées des Sowjets der Werkte- 
tiRendëputierten, im Namen der 
Arbeiter, Kolchosbauern und der 
werktätigen Intelligenz der 
Region Krasnodar gratuliert ef 
Herzlich den Teilnehmern der 
legendären Schlachten und de
nen, die heute in Noworossijsk 
leben und arbeiten, allen Kuba
nern zur Überreichung der höch
sten Auszeichnung der Heimat— 
des Lentnordens und der Medail
le „Goldener Stern" — an dlo 
Stadt.

Wir. sagt der Redner, sind 
unendlich stolz darauf, daß unse
re ruhmreiche Stadt Noworos
sijsk würdig vertreten ist 1m 
Stemenblld der sowjetischen 
Heldenstädte.

Wie an allen Fronten trat 
auch In den Schlachten um No
worossijsk und den Kaukasus 
der mächtige Wille de* Kommu
nistischen Partei, der zementie
renden Kraft des Volkes, des wei
sen Strategen und heldenmütigen 
Soldaten zutage.

Im Namen der Werktätigen 
des zweifach mit Orden gewür
digten Kubanlandes spricht dor 
Erste Sekretär des Reglonskoml- 
tees der KPdSU dem Zentralko
mitee der Kommunistischen Par
tei, der Sowjetregierung, per
sönlich dem Generalsekretär des 
Zentralkomitees der KPdSU, Ge
nossen Leonld Iljltsch Breshnew, 
herzlichen Dank und Anerken
nung für die hohe Auszeichnung 
aus.

Es ist historisch gerecht, sagt 
er. daß gerade Leonld Iljltsch 
heute diese In Schlachten vo*- 
diente Auszeichnung an die 
Heldenstadt überreicht. In 
den Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges leitete 
Leonid Iljltsch Breshnew diu 
Polltabteilung der 18. Armee, 
legte mit Ihr den ganzen Kampf
weg zurück, war unmittelbar an 
den Kämpfen bei Tuapse, den 
heldenhaften Schlachten um No
worossijsk. an der Befreiung der 
Region Krasnodar von den fa
schistischen Okkupanten betei
ligt.

Daher sind Sie, lieber Leonid 
Iljltsch, schon längs allen Ein

wohnern von Noworossijsk, allen 
Werktätigen Sowjetkubans ver
wandt und nah.

Die Werktätigen unserer Re- 
Kon wünschen ihnen von ganzem 

erzen, teurer Leonid .ijitsch, 
feste Gesundheit, neue große Er
folge In Ihrer titanischen Arbeit 
»um Wohl und Glück da» Sowjet
volkes, Im Namen de» Friedens 
auf Erden.

in der markanten und Inhalts
reichen Rede Leonid Iljltsch 
Breshnews, unterstreicht der Red- 

•ner, wurden wichtige Fragen der 
innen- und Außenpolitik gestellt, 
aktuelle Aufgaben formuliert. 
Dlo Werktätigen der Region 
Krasnodar erkennen sie als ihr« 
ureigene Sache an.

Anläßlich dieses Festtages fin
den das Reglohspartelkomltee. 
und der Reglonssowjet der Werk- 
tätlgendepuuerten es für notwen
dig, Innen. Leonid Iljltsch. als 
Generalsekretär des Zentralko
mitees der Partei zu melden, daß 
die von don Werktätigen der Re
gion für das bestimmende Jahr 
des Pl an Jahrfünfts übernomme
nen sozialistischen Verpflich
tungen erfolgreich erfüllt wer
den. Der Plan des Ausstoßes von 
Industrieerzeugnisssn rar drei
einhalb Jahre wurde Überboten. 
Auf Stoßarbeitswacht stehen die 
Ackerbauern der Region. Dânk 
der behärrKth®, , alltäglichen 
organisatorischen Und politischen 
Arbeit der Kommunisten wurden 
alle Werktätigen der Region zum 
hingebungsvollen Kampf um das 
Sroüë Getreide des bestimfflen- 

en Planjahres Inspiriert. Sie ha
ben elhe gute Ernte vön Gettel- 
dekömerkulturen gezüchtet und 
eingeheUnst.

Im Laufe der Einheimsung dés 
Maises und Reises lösen die Ku
baner Ihre sozialistischen Ver
pflichtungen ein,' Indent sie in 
die Speicher der Heimat über 
250 Millionen Pud Korn sebüt- 
tsn, davon etwa 50 Millionen 
’ud stärker und besonders wert

voller Welteharten. So viel Ge
treide und solöh hoher Qualität 
hat däs Kubanland noch Ale in 
der ganzen Geschichte seines 
Ackerbaus verkauft.

Wir freuen uns. Ihnen zu mei
den, Leonld Iljltsch, daß Ihre 
Anweisung über die umfassende 
Entwicklung der Melioration und 
die Schaffung am Kuban déf 
landesgrößten Basis für die Reis- 
Produktion erfolgreich verwirk
licht wird.

Auf Ihre initiative Werden In 
großem Mâßstab Arbeiten ver
wirklicht zur Erschließung det 
mit Schilf bewacltöenen und von 
MöcHWâssër Im Frühling Über
schwemmten Ufer am Asow Und 
dér Bau des Krasnodarer Was
serbeckens beendet, Was es er
möglicht, schon im nächsten 
Planjahrfünff die flelsproduktlon 
in der Region aut eine Million 
Töhhen Zti bringen. Schon In 
diesem Jahr erreicht das Kubân- 
geblet in der Rélsproduktion die 
Zielmarken des Jahres 1975.

Nicht Weniger verantwortungs
volle Aufgaben lösen die Vieh
züchter. Sie haben den Plan des 
ersten Halbjaiires 1m Verkauf an 
den Staat aller Arten von Tier- 
zuchterzeugnlsaen erfolgreich er
füllt.

Die Reglonspartelorganisatlon 
hat den Auftrag des Zentral
komitees der Partei mit vollem 
Verständnis und gebührender 
Verantwortung entgegengenom
men und tut alles für dl® Be
reitstellung der nötigen Futter
menge für die erfolgreiche 
Vlehüberwintcrung. Das ermög
licht uns. die Erfüllung der 
Pläne der Produktion und 
Erfassung tierjs eher Er
zeugnisse in den Jahren 1974 bis 
1975 und den weiteren Aufstieg 
dieses Produktionszweigs zu 
sichern.

Das heutige bewegende Ereig
nis ist ein neuer mächtiger Sti
mulus für alle Werktätigen der 
Reglpn in Ihren hingebungsvollen 
Anstrengungen zur Verwirkli
chung der Auflagen des neunten 
Planjahrfttnft«.

Zum Schluß seiner Rede sag
te S. F. Medunow:

Teurer Leonid Iljltsch! Wir 
sind ihnen dankbar für die gu
ten, herzlichen Worte über die 
Heldenstadt Noworossijsk, über 
das zweifach ordengekrönte Ku- 
bangebtet, über unsere vortreff
lichen Menschen.

Gestatten Sie mir 1m Namen 
alter Werktätigen der Region 
Krasnodar dem Leninschen 
Zentralkomitee der KPdSU, 
dezaen Politbüro, persönlich Ih
nen. teurer Leonid Iljltsch, zu 
versichern. daß es auf dlo hohe 
Auszeichnung nur eine Antwort 
geben wird: selbstlose und schöp
ferische' Arbeit, unermüdlicher 
Kampf um die Mehrung der 
Macht und das Aufblühen der 
Heimat, um den Triumph der 
großen Sache des Kommunis
mus!

Mit großer Begeisterung nah
men die Tellnehmehr der Ver
sammlung ein Schreiben an das 
Zentralkomitee der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR, den Ministerrat der 
UdSSR an.

Die Sitzung wird für geschlos
sen erklärt.

Dann fand auf dem Stadion 
ein großes Festkonzert statt.

(TASS)
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Heute ist es anders
Unser Dort Wolsk wurde 

Idl3 In der Steppe unweit 
von Karaganda von 60 deut« 
sehen Familien gegründet, 
die von der Wolga hierher 
übersiedelten. Kaum waren 
die Ansiedler heimisch ge« 
worden, brach der erste 
Weltkrieg aus, dann der 
Bürgerkrieg. Das Dorf wur
de von den Welßbanditen 
überfallen und geplündert. 
Erst Mitte der 20ér Jahre 
kam das Dorf zur Ruhe, die 
Armbauernschaft gründete 
die -jfe Kollektivwirtschaft, 
der in kurzer Zelt alle Bau
ern des Dorfes beitraten.

Ich habe ihn gekannt
In der Nr. 78 veröffentlichte die „Freundschaft" einen 

Brief Ihrer Leserin Nelly Stark aus dem Gebiet Karaganda, 
die gern Näheres Über Ihren Vater erfahren wollte, den sie 
1041, in ihrer frühesten Kindheit, verlor. Nachstehend brin
gen wir einen Antwortbrief, der In der Redaktion einlief.

Liebe Nelly Stärkt
Ich hätte die Ehre gehabt, 

“mit Ihrem Väter Andreas 
Hâsselbäch bekannt zU sein, 
im Frühling 1930 kam er 
als Erster Sekretär des Gè- 
blétskomsomolkofflitees mit 
Olga Schäfer, der Vorsitzen
den des Republik-Piortletbü- 
ros, nach Marxstadt, Urfi dié 
Arbeit der örtlichen Kom
somol- und Pionierorganisa- 
tiön zU überprüfen mit gu
tem Rat aüszuhelfen. Ich 
war damals im Kantkotn des 
Komsomol als Pionierarbei- 
tërin tätig. Die Pionierarbeit 
hatte bei uns schon festen 
Fuß gefaßt, und Andreas 
Hesselbach Und Olga Schä
fer fanden es für richtig.

Mutterrecht 
verloren

Der Artikel von K. Eck 
„Das umstrittene Kind" ließ 
mich nicht gleichgültig. Was 
für ein Hetz hatte wohl Frau 
Lichtner, âls sie das 3jährige 
Kind verließ? Wié kann sie 
jetzt nach 10 Jähren ihrer 
Tochter in die Augen schau
en, sie durchs Gericht zUrück- 
VerlaHgen?

Gewiß, heute wäre Frau 
Lichtner froh, wenn Minna 
auf ihre kleineren Geschwi
ster acht geben, Einkäufe 
machen und fm Hause mit
helfen würde. An Minnas 
Stelle würde ich bei meinen 
Pflegeeltern bleiben, die mich 
versorgt haben und Eltern
liebe schenkten.

Else STEHLE

Pawlodar

Uber Frau Lichtners Ange
legenheit hat das Volksge- 
richt ein gerechtes Urteil ge
fällt. Auch ich bin der Mei
nung, daß nicht die Frau, dio 
das Kind geboren hat, son
dern die, die es erzogen hat, 
seine Mutter ist.

H. KÄMPF

Kabardino- ßalkarien

Kein Mitleid
Ab und zu liest man in der 

„Freundschaft" Beltr ä g e 
über Sowjetdeutsche, die in 
die BRD übersiedeln und es 
später bereuen.

Ich kann es einfach nicht 
verstehen, wie man seine Hei
mat verraten und in ein frem
des Land übersiedeln kann. 
Ich habe für diejenigen, die 
ausgerissen sind und dann In 
die Heimat Klagebriefe 
schicken, offen gesagt, kein 
Mitleid.

Emma BELSCH
Gebiet Karaganda

Es freut mich herzlich, daß 
die „Freundschaft" oftmals 
die Naturfreunde zu Wort 
kommen läßt. Diesmal hatte 
der Artikel von R. Pfeffer 
„Wo Königsadler horsten" 
(Fr. Nr. 163) bei mir großes In
teresse erweckt. Ralf Pfeffer 
und der Jagdaufseher Ger
hard Arendt machten im 
Staatlichen Naturschutzge
biet Alma-Ata eine interes

Nach dem Großen Va
terländischen Krieg siedelten 
sich hier immer mehr Leute 
an, das Leben ging allmäh
lich bergauf. Besonders viel 
Umgestaltungen erlebte das 
Dorf in den letzten 5—6 
Jahren. Hier entstanden eine 
Mittelschule, eine neue Ge
meinschaftsküche, eine Vor
schulkinderanstalt, ein Kul
turhaus. Krankenhaus, meh
rere Handelsslellen, Wohn- 
und ProduklionsgebSude.

Die Dortelnwoliner sind 
wohlhabend, wohnen in 
schönen Eigenheimen, besit
zen die modernsten Haus

mich ins Qébiétskomitee 
Hach Engels ZU Versetzen. 
Ith willigte ein.

Im Gebietskomsomolkomi- 
tee trafen wir nur selten zu
sammen, da man ständig auf 
Dienstreise bald irt Balzet, 
bald in Krâssny Kut oder 
Palassowka war. Aber bevor 
wir abzogert, rief Uns Andre
as stets zu sich ins Kabinett 
und gab die nötigen Anweit 
siirtgën über die Arbeit der 
Jugendzellen an Ort und 
Stelle, ihre Anteilnahme än 
der Getreideerfassung, Heu
ernte und andere Maßnah
men.

Andreas Hasselbâch wat 
ein gütet Kamerad, stets 
hilfsbereit. Et hatte einen

LESERSTIMMEN

Menschenschicksale
Mit seiner Erzählung „Der 

abgehackte Ast" (Fr. Nr. 
167) hat Dominik Hollmânn 
wiédermâl die Hetzen der Le
ser gefesselt. Mit schlichten 
Wöfjen, doch Sehr ergreifend 
erzählt et, wie auch Eltern 
eich manchmal täuschen kön
nen bei der Entscheidung 
des Schicksals Ihrer Kinder. 
Des Vaters entschiedenes 
Nein führte zur Trennung 
zwischen Sohn und Eltern. 
Erich war zwar etwas grob 
In seiner Handlung, hatte 
aber den Kopf nicht ganz 
verloren. Er heiratete, arbei-

Eine Glanzleistung
Dominik Hollmanns Erzäh

lung „Der abgehackte Ast“ 
(Fr. Nr. 167) hat mir s»lir 
gefallen. Es Ist eine fesseln
de Geschichte und erinnert 
uns an die klassische Novel
le, die In der Regel zu einem 
ganz unerwarteten Finale 
kommt. Viktor Wègner, der 
fünf Jahre lang seinem Sohn 
Erich nachtrauert, wird ganz 
unverhofft und ahnungslos in 
dessen Wohnung eingeführt. 
Und von wem? Von der klei
nen, reizvollen Nelly, die so 
gern einen Opa haben wollte. 

INTERESSANTER 
ARTIKEL

haltsgeräte, und auch die 
Privattransportmittel fehlen 
nicht.

Jakob Schimpf und Hein
rich Frank, Alteinwohner 
unseres Dorfes, sagen: „In
haltsreich und sorgenlos Ist 
unser Leben heute, Das ha
ben wir der Sowjetmacht zu 
verdanken." Und sie erin
nern sich dann an so manche 
Episode aus Ihrem schweren 
Leben unter der Zarenrcgle- 
rung.

D. SCHLOTTHAUER

Gebiet Karaganda 

hellen Kopf, waf konsequent 
ufid verstand sich zu be
herrschen. Ich sah ihn nie
mals zornig, er kam mit 
jedem gut aus.

Er war ein tüchtiger Kom- 
sömolsektetär. ihr Vater, 
Nelly, kann vielen Komso
molzen und hauptsächlich 
leitenden Komsomolfunktio
nären als Beispiel dienen. 
Sie köndèn auf Ihren Va
ter stolz sein! Ein lichtes An
denken ah ihn blèibt auf 
ewin unseren Herzen.

Ich habe auch Friedrich 
Walter gekannt. Habe mit 
ihm im Kantonkomsomolko
mitee Marxstadt gearbeitet. 
Er war da Erster Sekretär. 
Der dritte auf dem Foto War 
mir wenig bekannt und da 
her ist mir sein Name ent
fallen.

Erna SCHÜTZ, 
Rentnerin

SeffllpâtatinSk 

tete und lernte feffi an der 
Hochschule.

Das Schicksal wollte, daß 
alles glücklich endete! Ein 
Zufall hatte ausgeholfen. Am 
Platz wäre es aber gewesen, 
wenn Eltern und Jungver
mählte sich selbst bemüht 
hätten, wieder alles gut zu 
machen.

H. BESEL

Gebiet Koktschetaw

Ich gebe Erich durchaus 
nicht recht. Die Geschichte

Einen derartigen Ausgang 
der Geschichte hatte der Le
ser sicherlich nicht geahnt. 
Und darin liegt ihr großer 
Wert und die künstlerische 
Stärke dos Autors. *

Indzssen scheint mir je
doch, daß der Titel des Wer
kes nicht gut gewählt ist. Ein 
abgehackter Ast fällt zu Bo
den und verkümmert, ver
welkt und verdorrt. Erich, al
so der abgehackte Ast, blühte 
auf, wuchs weiter und er
starkte... „Der Nixnutz" oder 
der „Rotzkerl", wie Wegner 

sante Entdeckung. Bis jetzt 
hatten die Ornithologen im 
Schonrevier nur vier Horste 
des Lämmergeiers entdeckt, 
die Naturfreunde fanden den 
fünften. Der Artikel ist inter
essant und in einer bildrei
chen Sprache geschrieben. 
Meinen besten Dank dafürl

G. HARDOCK

Blagoweschtschensk

Den richtigen Mann gefunden
Mehrere Jahre war die In

ternatsschule von Ëkibaslus 
die wunde Stelle der Stadt- 
âbteilung Volksbildung. Der 
ehemalige Direktor war sei
nen Pflichten nicht gewach
sen, die Arbeit war vernach
lässigt. Ein Ufiterhëhmüngs- 
iustiger Leiter hätte da ein
gesetzt Werden müssen, ein

Die Aktivistin der komfiiUHlstl- 
srtteti Arbeit Ahns OtlHger zahlt 
Itn FcrhltlHdeattit vort Tschlstö^ 
S, Gebiet Koktschetaw, tu den 

;h. Sie arbeitet hier seit 1966 
flclDlg Und geWissehHâft. für ak
tive Teilnahme am gesellschaftlU 
dien Leben ihre* Kollektivs wurde 
die Koriisomofilh Hilt eitler Uhr 
hilf eingrâvleHerti NâtttehSzug 
äilsgczeicHHèt.

Die Einwohner des Rayonzcn- 
truffl* erweisen Anna Olinger 
groOes Vertrauen. Sie wurde wie. 
derholt als Deputierte in den 
Dorlsowjet gewählt.

Folö: W. Simdnrt

hätte ganz anders enden 
können. Junge Leute meinen 
oft, für ein glückliches Leben 
braucht man weiter nichts als 
Liebe. Da sie aber mit 18 Jah-, 
ren noch zu unerfahren sind, 
oft noch keinen Bérüf besit
zen, werfen siè mit den ersten 
Schwierigkeiten die Flinte 
Ins Korh. Und die junge Ehe 
Ist hin.

Die Kinder müßten mehr 
Gehör den Ratschlägen ihrer 
Eltern schenken. Man sagt 
doch: „Eile mit Weile", und 
eine echte Liebe wird zwei
fellos die Prüfung der Zelt 
bestehen.

Ella WAHL

Zellnograd

seinen Sohn nannte, wäre 
besser gewesen, denke Ich. 
Auch schon deswegen, weil 
er den Eltern fünf Jahre fern
blieb...

Ein bißchen anstößig 
scheint mir auch die Zeit
form, in der Opa Wegner 
nach fünf Jahren den Vor
gang in der Familie, In der 
also die Auseinandersetzung 
mit Erich nochmals über
blickt. Hätte da nicht das 
Plusquamperfekt zu seinem 
Recht kommen sollen?

Also noch einmal: wir be
kamen ein Werk, wie wir 
schon lange keines hatten.

K. ECK 
Tscheljabinsk

In dle>cm Jahr beacht da* Paw
lodarer Alumlnlumwcrk seinen 10. 
Jahrestag. Ein ehrenvolles Arbelts- 
Icschcnk bereitet dem Betrieb zum 
ubllluinstag auch der Schlosser 

des mechanischen Dienstes, Ak
tivist der kommunistischen Arbeit 
Wladimir Engelmann vor. Er Ist 
ein findiger Rationalisator. Allein 
Im ersten Halbjahr LJ. wurden 
fünf »einer Verbesserungsvor- 
schläge eingebürgert, die dem 
Werk einen ökonomischen Effekt 
von 2 000 Rubel ergaben. Am Vor. 
abend des Tsgs der Hüttenwer
ker wurde Ihm für seine Be. 
rulsmeltterschalt der hohe Titel 
„Bester im Beruf' zuerkannt.

Foto: W. Krieger 

Mensch, der für seinè Sache 
Schwärmt. Und die Stâdtäb« 
leilung Volksbildung fand 
für richtig,.diese Stelle dem 
Inspekteur Gottlieb Schlott- 
liauer, einem erfahrenen Leh
ret, artzuvertrauert.

Seitdem sind erst einige 
Jahre Vergangen. In der heu
tigen Internatsschule herrscht

Wer bezeit ist da
Ich habe die Werbollsten 

und Plakate erhalten. Die 
Plakate habe ich auf der 
Post und an öffentlichen 
Stellen angebracht. Habe 
auch' schon mit vielen Lesern 
über die „Freundschaft“ ge
sprochen, ihneq so manches 
Interessante 'daraus er

Wir gratulieren
Dieser Tage beging Rosa 

SCHMIDT (geborene Kehn) in

Ordnung, man sorgt um die 
Klfldet, schafft alle Mög
lichkeiten. damit sie gut ler
nen, fühft eine große außer« 
unterrichtliche Erziehungsar
beit. Däs Lehrerkollektiv hat 
irt Seinem neUéh Direktor ei
nen sachkundigen Kollegen 
und Ratgeber gefunden.

Maria TRlPPEL

zählt. Viele äußerten den 
Wunsch, die Zeitung zu 
abonnieren. Ich hoffe, es wird 
mir gelingen, viele neue 
„Freundscliaft“-Leser für das 
Jahr 1975 zu gewinnen.

Else STELLWAG 
Gebiet Pawlodar

Nowodollnka, Gebiet Zellnograd, 
Ihren 50. Geburtstag.

Ich gratuliere Ihr zu die. 
sem denkw ü r d I g e n Ercig-

UnlMns»t veranstaltete die lei. 
Jung des Post, und Pernmelde- 
dlenates von Zellnogred unter den 
Jugendlichen einen Wettbewerb 
um den beeten Operateur. Daran 
beteiligten sich viele Postbeamte 
der Stadt, In diesem Wettstreit 
belegte Tallana Beljajewa au* 
der 21. Postabtelfung (Milte) den 
ersten, Antonlna Kuz au* der tl. 
Postabteilung (Unk*) den zweiten 
Und Anna Pyrllkowa, ebenlall* aus 
der 21. Postabtellung, den dritten 
Platz. Den Siegerinnen wurden 
Diplome und Wertgeschenke ein- 
gehändigt.

Fölo: D. Fischer

Tüchtige 
Feldarbeiter
Nicht vielen Kombineführern 

gelingt es, in einer Erntezeit 
1 000 Hektar Getreide abzu
mähen. Andreas Bauer hat in 
diesem Herbst in seinem hei
mischen Sowchos „Rodina“ 
1 050 Hektar gedroschen. Das 
War äeinè fünfzèhfite Etnte.

Ich traf den erfahrenen 
MèchaniS&tof im Felde, et 
war bei der Prüfung seiner 
Kombine vor der Abend- 
sehiëht. „Man muß Jetzt bis 
Mitternacht arbeiten, es ist 
schon Herbst, jeden Tag katm 
es Règen geben", meint An
dreas und blickt besorgt auf 
den wolkenlosen Himmel auf 
dem die ersten Sterne. Blin
ken. Der Kombineführer 
steigt auf sein Steppenschiß 
und schaltet die Scheinwer
fer ein...

Die Schlacht um dâ§ 
„schwere" Korh wird Wéltèr- 
gefühft. -

Joh. HALEZ

Gebiet Kektscbetâw

Arnold Walger ist Mecha
nisator im SoWchos „JUsh- 
ny", Râyon Gorodowiki, Kal
mykische ASSR. In diesem 
Herbst macht er bei seiner 
zehnten Ernte mit. Etwa 
l 000 Zentner Getreide hat er 
schon abgemäht und somit 
seinen persönlichen Fünf- 
jahrplan erfüllt. Die Getrei
deernte ist hier schon abge
schlossen. Zur Zeit reinigt 
Arnold Walger seine Kombi« 
ne, denn jetzt geht es an die 
Sonnenblumen.

Klara RÜGE

Reiche 
Gemüsetafel

Die Gemüsebauern des 
Sowchos „Bidaikski“, Rayort 
Shana-Arka, haben dank Ih
rer fleißigen Arbeit und für
sorglichen Pflege in diesem 
Herbst eine reiche Ernte an 
Gemüse und Kartoffeln er
zielt. Besonders gute Lei
stungen haben die wetteifern
den Arbeitsgruppen von Na- 
deshda Dawysklwa und Lju
bow Makarenko aufzuweisen.

Die Mitglieder dieser Grup
pen leisteten jeder an seinem 
Platz Qualitätsarbeit — die 
erfahrenen Gemüsezüchterln- 
nen Else Ruf, Maria Nold, 
Anastassija Baigabulowa, der 
Traktorist Heinrich Bern
hard. der Maschinist der Be- 
rieselungsanlagc Robert Lein
weber. Von Jedem Hektar ern
tet man bedeutend mehr 
Frühkohl, Gurken, Tomaten, 
Mohrrüben und Zwiebel als 
Im Plan und In den soziali
stischen Verpflichtungen vor
gesehen war.

Das eingeerntete Gemüse 
wird im Sowchoslagcr sor
tiert, in Kisten verpackt und 
per Eisenbahn an die Hütten
werker von Dshcskasgan, Ka- 
rashal, an die Kumpel Kara
gandas abgestellt. Zur Zeit 
bringt man im Sowchos den 
Spätkohl und die Kartoffeln 
ein, die auch für den Tisch 
der Stadteinwohner bestimmt 
sind.

P. LÄUFER

Gebiet Dsheskasgan

nl*, wünsche Ihr Cc. 
sundhelt und trohe Stimmung für 
noch viele Jahre.

Natascha HOWE1LER
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Im "Palast der Neuländer- 
Schließer In Zellnograd traten mit 
troßem Erfolg Estradenkünstler 
aus der Ukraine aut — das Be- 
rufskünstlcrkollektlv „My Odos- 
sity" (Wir Odessaer).

Im Programm standen Lieder 
sowjetischer und ausländischer 
Komponisten, die geistreich und 
originell dargehoten wurden. 
Die Künstler ernteten reichen 
BclfalL

UNSERE BILDER: Das Or
chester und die Künstlerin Alex
andra RobeJ

Fotos: D. Dedow

|

Mit Staffeleien in Hallen, 
Grubenhäusern und Abbauorten

Dörfern gibt es viele 
ihrer Schönheit nach 
Orte.

KARAGANDA. (KasTAG). Eine 
große Gruppe Aquarellmaler kam 

I irr das Gebiet auf Einweisung des 
Künstlerverbandes der UdSSR. Zu 
ihr gehören die Meister des Pin
sels aus Moskau. Leningrad, Kiew, 
Minsk. Alma-Ata, Duschanbe, Wla
diwostok. Orenburg, aus anderen 
Kulturzentren unseres Landes. Es 
kam zu Treffen mit den Mctallur. 
gen und Bauarbeitern der Kasach- 
staner Magnitka.

„Uns ergriff dieser großartige 
Bauplatz", sagt der künstlerische 
Leiter der Gruppe A I. Gubarew. 
„Wir besuchten die riesigen Kon. 
verter- und Siemens-Martin-Betrie
be, die Walzstraße .1700“, mach

Der Mann wandelt sich
Im vorigen Jahr mußte ich auf 

Dringen meiner Mutter eine 
höchst unangenehme Bitte erfül
len: Ihren „ungeratenen" Schwie
gersohn Woldemar Regner durch 
die „Freundschaft" zu „strip
pen", wie er seine leibliche Mut
ter auf Schritt und Tritt ganz 
grundlos beleidigte. Was konnte 
ich machen? Ich ging der Sache 
auf den Grund und konnte nicht 
umhin, der Bitte nachzukommen. 
Der Leser wird sich Ja kaum dar
an erinnern, aber Ich brachte die 
Angelegenheit 1m Artikel „Vor
gesetzter und Erzieher" zur 
Sprache, worin der Alltag des 
Abtellungsverwalters Alexander 
Regner 1m Sowchos „Afanas- 
sjewka" geschildert wurde. Der 
Verwalter hatte sich mit dem 
Traktoristen Woldemar Regner 
ebenfalls elnlgemale auseinander
gesetzt und hatte Ihn gewarnt, 
daß er dessen Betragen der Mut
ter gegenüber In der allgemeinen 
Arbeitsversammlung zur Sprache 
bringen werde. Und-später kam 
die Zeitung...

Boris MAKASCHEW, Michail TSCHERNOUSSOW

UdSSR-USÄ: Dér Auftakt
9. Fortsetzung

Die Sowjetregierung beant
wortete diese Erklärung mit ei
nem Hinweis darauf, daß diese 
Positionen sich zum Teil mit 
ihrem eigenen Standpunkt dek- 
ken: „Ohne ZWelfel können 
Spannungen, Konflikte und Rei
bungen In den Internationalen 
Beziehungen und erst recht 
drohende feindliche Zusammen
stöße. wenn sie zunächst auch 
nur zwei oder wenige Staaten 
betreffen, 1m weiteren die Rech
te und Interessen aller Natio
nen beeinträchtigen." Ferner 
wurde betont, daß sich die in 
der Erklärung Hulls enthalte
nen Prinzipien mit den Prinzi
pien decken, welche „die So
wjetregierung nicht nur propa- 
51ert, sondern auch faktisch In 

irer Außenpolitik durchsetzt". 
Abschließend hieß es: „Die So
wjetregierung wird stets bereit 
sein. Ihren Beitrag zum gemein
samen internationalen Friedens
werk zu leisten."

In den alarmierenden Herbst
tagen von 1937, als im Femen 
Osten der militärische Konflikt 
Ins Rollen kam, hielt es die 
USA-Regierung für nötig, den 
Kreuzer „Augusta"- umf vier

Zerstörer zu einem Freund
schaftsbesuch nach Wladiwostok 
zu entsenden. An Bord der 
„Augusta" befand sich der 
Oberbefehlshaber der Aslenflotté 
der USA. Admiral H. Yamell. 
Den amerikanischen Seeleuten 
wurde ein freundschaftlicher 
Empfang bereitet.

Handel ohne
Diskriminierung!
In der Erklärung des Volks

kommissars zum Abbruch der 
Verhandlungen über die Anlei
he und die „Schulden der Regie
rung Kerenskis" vom 3. Februar 
1935 hieß es unter anderem: Die 
Sowjetregierung bedauert, daß 
die erwünschten Verhandlungsre
sultate bisher ausblieben, nimmt 
Jedoch an. daß sich „dieser Um
stand nicht aut die Beziehungen 
zwischen beiden Staaten auswir
ken darf, namentlich nicht auf 
die Handelsbeziehungen, deren 
Ausbau durch die bisherigen Ver
handlungen eher gehemmt wur
de.

Außerdem haben sich die 
UdSSR und <he USA ebenso wie 
die anderen friedliebenden Staa

ten uns mit den Bau- und Monta
gearbeitern des vierten Hochofens 
und der zweiten Sinteranlage be
kannt Früher waren sie in den 
Grubenhäusern und Abbauorten 
der größten hochmechanisierten 
Gruben des Kohlenbeckens — „50 
Jahre Oktoberrevolution", „Kosten- 
ko", „Molodjoshnaja“, „Karagan- 
dinskaja“, „Wertikalnaja“. Wir 
werden Porträts der Metallurgen, 
Kumpel, Bauarbeiter malen, die 
durch ihre Arbeit die Betriebe, die 
Stadt berühmt gemacht haben. Ar
beit bietet sich auch für Land
schaftsmaler: In Karaganda, Te
mirtau, in anderen Städten und

„...'s war. als ob e Bumb In 
RJasslnka geplatzt wär ”, erzählte 
mir nun mein Schwager Wolde
mar. „obzwar Ihr meine Familie 
In dr Zeitung nicht genannt hatt'. 
alle wußten, dâß das Ich gmelnt 
war. Ich sein bald vor Scham 
kaputtgange. No. hab ich gdenjet, 
däs ismr en Dienst gelelst..." 
„Däs ls In .Frelndschaft' hlngan- 
ge”. warf meine Mutter ein und 
zwinkerte Katharine Regner be
lustigt zu. „die Hauptsache ls, 
daßte zu Vernunft komme bist, 
woll net, Schwier?"

Woldemars Mutter lachte be
friedigt, sie Ist nun durch
aus zufrieden mit Ihrem Sohn, er 
hat sich um viele? gebessert.

Wirklich, Woldemar Regner 
hat sich zum besten gewandelt, 
vor allem trinkt er weniger, und 
das gibt den Ausschlag. Gerade 
dann, wenn er In betrunkenem 
Zustand nach Hause kam. mußte 
seine alte Mutter unverdienter
weise die größten Vorwürfe und 
Beleidigungen von Ihm hlnneh- 
men.

interessante, 
eigenartige

Das erste Ergebnis unserer Tref
fen mit der Arbeiterklasse wird die 
Kunstausstellung sein, die in Te
mirtau eröffnet wird. Sie wird auch 
In Karaganda gezeigt. Im Herbst 
werden wir einen Teil der Werke 
zur Berichtausstellung in Moskau 
vorlegen. Die in Zentralkasachstan 
geschöpften Eindrücke werden es 
uns ermöglichen, an der Unions
kunstausstellung aktiv teilzunch- 
men, die man 1975 unter der Devi
se „Ruhm der Arbeit" durchführen 
will.

In diesem Jahr baute er seine 
Wohnung um. und es gibt da 
Jetzt zwei Stuben mehr. Außer 
den Fensterrahmen machte Wol
demar alles selbst, und zwar an 
Ruhetagen. Eine Riesenarbeit, 
die von allen im Dorf bewundert 
wlrdl

Was die Mutter Katharina be
trifft. so umsorgt sie Woldemars 
fünf Kinder, springt hie und da 
Im Haushalt ein. Denn die Haus
wirtin Irma Ist seit eh und Jeh 
Melkerin und bietet alle Kräfte 
aut, Im sozialistischen Wettbe
werb mit Ihren Freundinnen An
na Brandt, Bertha Luja, Rosa 
(smagambetowa und anderen die 
höchste Leistung zu erzielen.

Woldemar Regner arbeitet 
auch gut bei der Ernte. Seine 
Freunde. Landsleute und vor al
lem seine Angehörigen hoffen. Ja 
Bben fest daran, daß er In Zu- 

t nie wieder ausgleitet, daß 
er seine Mutter, die Ihn und seine 
Geschwister ohne Vater großge
zogen hat und Jetzt auch seine 
Kinder großzieht, schätzt und 
ehrt, wie es Ihr als Mutter zu
steht.

K. ECK

Tscheljabinsk 

ten wichtigere allgemeine Ziele 
gesetzt, um deren Erreichung man 
sich bemühen kann, ohne da
durch den materiellen Ansprü
chen dieses oder Jenes Staates 
Abbruch zu tun. Daß es schwie
rig ist, die Probleme der gegen
seitigen finanziellen Ansprüche 
zwischen den Staaten zu lösen. 
Ist heute eine allgemeine Er
scheinung des Internationalen Le
bens, doch Ist sie kein Hindernis 
für die internationale Zusammen, 
arbeit beim Ausbau der Handels
beziehungen und bei der Gewähr
leistung des Friedens."

Bestimmte Kreise In den USA 
benutzten die berüchtigte „Fra
ge der Schulden" zur Fortsetzung 
lhrer Hetze, durch die die sowje
tisch-amerikanischen Beziehungen 
verschlechtert werden sollten. 
Hier ein Auszug aus dem Briet’ 
des sowjetischen Bevollmächtig
ten Vertreters In den USA an den 
Volkskommissar des Äußeren der 
UdSSR vom 7. Februar 1935:

„Während Ich diesen Bericht 
schreibe, erschien In den Zei
tungen die Mitteilung des State 
Department über die Abberu
fung des Generalkonsuls und des 
gesamten Generalkonsulats, des

SCHON längst träume Ich 
davon, einmal Eisbären 

und Walrosse auf der Wran- 
gcl-Insel fotografieren zu kön
nen, aber es wird wohl
schwer zu verwirklichen 
sein. Mein Freund Ismail 
hat bescheidenere Wünsche: Ihn 
interessieren Säbelschnäbler.

Da Eisbären fast am Ende der 
Welt leben, die Säbler aber in 
greifbarer Nähe — In den Step
pengebieten der Ukraine und Ka
sachstans — hausen, beschloß ich 
eines schönen Tages, mich auf sie 
umzustellen.

Der Säbelschnäbler Ist unver
kennbar: der sanft geschwungene 
lackschwarze Schnabel, die lan
gen bleiblauen Beine und das 
schwarzweiße Gefieder. Er gehört 
zu den Watvögdn und bewohnt 
die Salzseen der Wüsten und 
&en. Etn recht mißtrauischer 

le, der nicht Hebt, Modell 
zu stehen. Davon konnte Ich 
mich Im vorigen Jahr überzeu
gen. als Ich an die Schwarz
meerküste. auf dem Bauche krie
chend, versuchte, an Ihn heran
zukommen. Aufnahmen brachte 
Ich von ihm keine nach Hause.

Auch In diesem Jahr wäre die 
„Jagd" schwerlich erfolgreich 
gewesen, hätte Ich mich nicht 
mit dem Jäger Iwan Prokofje
witsch Dolshenkow bekannt ge
macht. Mit Ihm und Ismail zusam
men schritten wir an einem hei
ßen Sommertage durch die Step
pe. Rechts der Landstraße ent
lang zog sich ein seichter Salz
see, der mehr an ein Moor erin
nerte. In seiner Mitte war eine 
kleine flache Insel zu sehen. Das 
war unser Ziel. Iwan Prokofje
witsch schritt voran, ins Wasser, 
und wir folgten Ihm, ohne die 
Schuhe auszuziehen.

Uber der Insel kreisten Ober 
hundert Säbelschnäbler, wel
che hier Ihre Brutplätze hatten. 
Von der Insel selbst war nicht 
viel zu sehen, denn nur die Ne
ster der Vögel lagen über der 
Wasseroberfläche. Die Gelege be
standen zum größten Teil aus 
vier lehmfarbigen, gesprenkelten 
Eiern, aber In manchen Nestern 
waren schon junge Kücken zu 
sehen.

Iwan Prokofjewitsch hatte sei
ne Aufgabe erfüllt, uns zu den 
Säblem zu bringen, und verab
schiedete sich. Ismail stellte sein 
Bcobachtungszelt auf. Da ich 
kelns hatte, holte Ich aus dem 
Rucksack einen Schieber aus 
Gummi heraus. — prosaischer 
Gegenstand der Krankenpflege— 
blies Ihn auf und ver
staute dort die Kameras, 
um sie vor Nässe zu schützen. 
Jetzt konnte Ich mich mit den Vö
geln beschäftigen.

Ja, die Säbelschnäbler sind 
wirklich prachtvolle Vögel.

Zwei Säbler umkreisten mich, 
schrill rufend, um dann plötzlich 
anzugreifen. Slo stießen stell her-

Neue Kulturstätten
DSHAMBUL. (KasTAG). In der 

Kumpelsladt wurde in feierlicher 
Atmosphäre der neue Kulturpalast 
eröffnet. Die Ehre, als erstes aul 
seiner Bühne aufzutreten, wurde 
dem Ensemble „Medeo“ aus „Ka- 
sachkonzcrt” zuteil.

In den geräumigen Sälen und 
Zimmern des dreistöckigen Gebäu. 
des hat man das Theater- und 
Tanzstudio, das Blasorchester und 
das Orchester für Volksinstrumente, 
die Bibliothek untergebracht. Man 
stellte einen Raum für das Museum 
bereit Im Palast hält schon das 
Orchester'für Volksinstrumente sei
ne Proben ab. Das Volkstheater 
bereitet sein fälliges Bühnenspiel 
vor.

In den letzten Jahren wurden 
Kulturhäuser in den Kolchosen „Ki

Assistenten des Marineattaches, 
des Assistenten des Luftfahrt
attaches aus Moskau und Ober den 
Aboau des gesamten Botschafts
apparats. Außerdem liegt eine 
Mitteilung des State Department 
für Journalisten vor, daß sich die 
Herabsetzung des Zolls für Man
ganerz aus Brasilien nicht aut 
uns erstrecken wird. Wir müssen 
eine Diskriminierung fcststellen, 
und._ uns erwartet wahrschein
lich eine Verlängerung der er
höhten Zölle für von uns .einge
führten Anthrazit usw. All dies 
sind Schritte zur Verschlechte
rung unserer Beziehungen."

Es heißt dann weiter. „Selbst
verständlich hat unsere selbstän
dige Außenpolitik, vor' allem die 
Verbesserung unserer Beziehun
gen zu Japan in einem gewissen 
Umfang und für eine gewisse 
Zelt, die mit einer bestimmten 
Verminderung der Kriegsgefahr 
verbunden Ist, bedeutende Ent
täuschung In diesem Land her
vorgerufen, wo viele meinten, 
wir würden mit Japan Krieg füh
ren. wobei Amerika uns die Be
dingungen seiner Hilfe verschrei
ben und so an uns verdienen 
und zugleich mit unseren Händen 
Japan das Fell zausen werde. 
Das ist bisher nicht geschehen, 
und darüber ist man enttäuscht, 
sogar gereizt Angesichts der Be
fürchtung. daß es zu einem Krieg 
mit Japan kommen könnte, und 
des Schwindens der Hoffnungen

Sie heißen
unter und sausten direkt auf mich 
zu. Meine Stirn fast berührend, 
stiegen sie wieder scharf In die 
Höhe, zogen dort einige Kreise, 
und das Manöver begann von 
neuem. Zuerst machte mir der 
Angriff der tapferen Vögel Spaß, 
doch mit der Zelt fiel er mir auf 
die Nerven... aber da war nichts 
zu machen, denn scheinbar be
fanden sich die Nester dieser 
Säbler in nächster Nähe. Sie 
hofften mit diesem Ablenkungs
manöver. den unerwünschten 
Gast zu vertreiben, aber Ich blieb 
standhaft am Platz.

Die Vögel ließen sich schließ
lich unweit nieder, und es begann 
eine neue „Vorstellung". Sie fin
gen an zu hinken, als hätten sie 
sich die Beine gebrochen, ließen 
die Flügel hängen, kamen im
mer näher und versuchten mich 
auf diese Welse von den Nestern 
abzulenken. Ich blieb aber ge
lassen sitzen und konnte die 
Säbler aus kurzer Entfernung fo
tografieren. Als Dank dafür nahm 
len dann mein Hab und Gut und 
setzte mich auf einen anderen 
Platz, um Ihnen die Möglichkeit 
zu geben, schließlich ungestört zu 
den Nestern zu kommen.

Längs der Insel wateten an die 
zwanzig Säbelschnäbler durch 
das Wasser auf der Suche nach 
Futter — Krebsen, Weichtieren 
und Larven verschiedenster In
sekten. wobei sie den Schnabel 
Im Halbkreis hin und her 
schwenkten. Ab und zu blieben 
sie stehen und putzten Ihr Gefie
der. Mit Ihnen zusammen durch
furchten das selchte Wasser gro
tesk aussehende Stelzenläufer. 
Derart phantastisch lange Beine 
besitzen in der Vogelwelt außer 
Ihnen nur noch die Flamingos. 
Die Vögel haben etwas clownartl- 
ges. besonders wenn sie durch 
das Wasser mit Ihren langen, ro
ten Beinen stolzieren oder wenn 
sie hopsend In die Luft springen 
und mit den schwarzen Flügeln 
flattern. Nähert man sich den Ne
stern dieser Watvögel, zeigen sie 
gleichfalls recht gute „schauspie
lerische Begabungen" — sprin
gen In die Luft, beginnen zu hin
ken, fallen plötzlich um, sch.a- 
gen mit den Flügeln, laufen zur 
Seite oder verfolgen den Men
schen mit lästigem Schreien, das 
an heiseres Beben erinnert. Sie 
verteidigen tapfer Ihr Nest, wel
ches gewöhnlich von Wasser um
geben Ist und tun Ihr Möglich
stes. um den Feind abzulenken...

Die Sonne stand schon hoch, 
als wir die Insel verließen. Ich

row“, Rayon Krasnogorka, „Trudo- 
woi Pachar“, Swerdlow-Rayon, 
„XXII. Parteitag”. Dshambul-Ray- 
on, gebaut. Im Rayonkulturhaus 
Sarysu gründete man das Vokal- 
ensemble „Sary-Arka”, das bei den 
Zuschauern großen Anklang findet. 
Vor kurzem kehrte es aus Moskau 
zurück, wo es auf der Leistungs- 
schau der Volkswirtschaft der 
UdSSR seine Kunst darbot. Einen 
bedeutenden Aufstieg der Darbie
tungskunst vermerkte man auf dem 
Gebietsfestiyal der Laienkunstkol
lektive, den'Schauen der Agitations
brigaden.

Im laufenden Planjahrfünft stieg 
die Zahl der Klubinstitutionen des 
Gebiets um 35. Bis Jahresende wird 
noch eine Reihe Gebäude kulturel
ler Bestimmung in Betrieb gesetzt 

auf unseren Konflikt mit Japan 
wachsen hier die Stimmungen, 
man solle sich mit Japan aussöh
nen, und selbst die Zeitschrift 
Today beginnt sich für eine 
Anerkennung Mandscbukuos aus- 
zusprechen. Auch hinsichtlich 
der europäischen Angelegenhei
ten spüren die USA. daß wir von 
ihnen nicht sehr abhängig sind 
und sie nicht um Hilfe anflehen. 
Solange die USA nicht selbst 
spüren, daß Ihnen Im Fernen 
Osten oder in Ihren Beziehungen 
zu Europa eine mehr oder min
der greifbare Gefahr droht, wird 
Ihro Außenpolitik zu Zurückhal
tung uns gegenüber drängen."

Dem konsequenten Kurs der 
Kommunistischen Partei und der 
Sowjetregierung auf die Verbes
serung der sowjetisch-amerikani
schen Beziehungen nach wie vor 
treu, gab das VK des Äußeren 
Trojanowskl die Weisung, eine 
Grundlage für den Abschluß ei
nes Handelsabkommens ausfindig 
zu machen. So hieß es namentlich 
in einem Telegramm an Troja
nowskl vom 7. März 1935: 
„Kann man darauf rechnen, sich 
mit den USA über ein Handelsab
kommen aut der folgenden 
Grundlage einigen zu können: 
a. gegenseitige Gewährung des 
MelstbegünsUgungsrechls; b. Re
lation zwischen unseren Verkäu
fen und Ankäufen In den USA 
mit einem gewissen Aktivsaldo 
zu unseren Gunsten?"-

Mensch und Natur

Säbelschnäbler

war zufrieden. Säbler sind zwar 
weder Eisbären noch Walrosse, 
doch die Möglichkeit zu haben, 
diese sonderbaren und recht sel
tenen Vögel beobachten zu kön
nen, Ist ein unvergeßliches 
Schauspiel, weswegen man ge
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Olga Korbut bereitet 
sich auf Varna vor

„Bel den bevorstehenden Welt
meisterschaften In Varna werde 
ich um keinen Fall vom Schwebe
balken stürzen, wie es In diesen 
Tagen bei den Finalekämpfen 
um den UdSSR-Pokal im Turnen 
In Vilnius gekommen Ist und 
nicht vom Stufenbarren ausrut
schen, wie es auf der Olympiade 
in München der Fall war." Das 
erklärte mit völliger Gewißheit 
die international bekannte Tur
nerin, die Siegerin der Olympi
schen Spiele Olga Korbut, In ei
nem TASS Gespräch.

Olga Korbut. die im dritten 
Kursus an der historischen Fa
kultät der pädagogischen Hoch
schule der belorussischen Stadt 
Grodno studiert, Ist am 16. Mal 
dieses Jahres 19 Jahre alt ge
worden. Man kann nur zu gut 
Ihren Wunsch verstehen, bei den 
Weltmeisterschaften, die Im Ok
tober In Varna stattfinden, einen 
absoluten Sieg zu erringen.

Im Herbst 1970. ah Olga Kor
but nicht einmal 16 Jahre alt 
war. fungierte sie bei den Welt
meisterschaften In Ljubljana als 
Ersatzmann. Zwei Jahre später, 
auf den Olympischen Sommer
spielen in München wurde sie 
In wenigen Tagen die bekannte
ste Sportlerin der Welt. Olga 
Korbuts „Schlinge" am Stufen
barren und ihr Salto am Schwe
bebalken bezwangen das Publi
kum. Doch das Ausrutschen am 
Stufenbarren in der Pflicht hin
derte sie daran, den Titel zu ge
winnen. Siegerin wurde Ludmilla 
Turistschewa.

In diesem Jahr hatten Korbut 
und Turistschewa zwei Duelle— 
beiden UdSSR-Meisterschatten Im 
Mehrkampf, die Im Frühjahr In 
Rostow-am-Don stattfanden, so
wie während der Pokalspiele der 
UdSSR, die in diesen Tagen in 
Vilnius ausgetragen wurden. Bei
de Duelle endeten' zugunsten von 
Turistschewa. die nicht nur glän
zend, sondern auch stabil auftritt. 
Eben deshalb Ist heute Olga Kor
but so kämpferisch gestimmt. Zu 
Ihrem Programm gehört nach 
wie vor ihre „Schlinge" am Stu
fenbarren. Außerordentlich kom
pliziert Ist auch ihre Kombination 
am Schwebebalken, die einen

trost eine kleine Reise unterneh
men kann.

H. LEWENSTEIN

UNSERE BILDER: 1. Ein 
Säbelschnäbler. 2. Die ersten 
Schritte eines Säbelschnäblerkük- 
kens

Salto und einen Stand — prak
tisch einen Kinnstand und vieles 
andere—umfaßt. Und was für ein 
Sprungl Ein Überschlag vor dem 
Aosprung und dann noch eine 
volle Pirouette In der Luft bevor 
sie steht In der ganzen Welt 
kann das nur die Korbut.

In mehreren Ländern gibt es 
heute viele „Olga Korbut-Turn- 
klubs”. Besonders groß Ist Ihre 
Zahl in den USA und Großbri
tannien. Diese hervorragende so
wjetische Turnerin Ist In Fern
sehfilmen zu sehen, über sie wur
den Bücher geschrieben. Viele 
ihre Verehrer aus mehreren Län
dern bitten von Ihrem Idol zu 
berichten. Wir erfüllen gerne 
diesen Wunsch.

Olga Korbuts Mutter Valenti
na war während des Krieges In 
einem Krankenhaus In Smolensk 
tätig. Dort lernte sie auch den 
aus den belorussischen Wäldern 
ausgeflogenen Partisanen Valen
tin Korbut kennen, den sie dann 
heiratete. Nach dem Krieg arbei
tete Olgas Vater als Kraftfahrer, 
die Mutter als Verkäuferin. Es 
kamen Kinder — alles Mädchen: 
LJudmlüa, Semflra und Ira. Als 
ein viertes Kind und natürlich 
ein Sohn erwartet wurde, war es 
wieder ein Mädchen. Olga. Doch 
in ihrer Art war sie eher ein Junge 
— ein Slrcithahn und Waghals.

Die Olympia-Siegerin lebt 
auch heute in Grodno — getrennt 
von Ihren Eltern. Im Zentrum 
der Stadt. Ihre Wohnung liegt 
neben der Ihres Trainers Renats 
Knysch. Die Sporthalle, wo sie 
tägllth üben. Ist nur 700 Meter 
entfernt. Sie legen den Weg zu 
Fuß zurück.

In Ihren seltenen freien Stun 
den fährt Olga gern den „Wol
ga“.

„Schreiben Sie bitte”, bat sie 
beim Abschied, „daß Ich ohne 
weiteres an das Lenkrad reiche. 
Es gibt nämlich Gerüchte, da? 
ich ein Kissen unterlegen muß.’
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